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Abend -Ausgabe.
PoMische Ueüersicht.

Die parlamentarische Saison geht ihrem Ende ent¬
gegen. Am Mittwoch hat der Reichstag  seine
Pforten geschlossen, um die vertagte Session erst am
Ich Oktober fortzusetzen, und in der nächsten
Woche werden sich auch die Pforten des preußischen
Landtags schließen. Aber die parlamentarische
-vhätigkeit wird in diesem Sommer nicht ganz erlöschen.
Me Zolltarifkommission des Reichstags ist von den allge-
meinen Ferien ausgeschlossen und hat sich fürs Erste ' in
Permanenz erklärt . Sie hofft, im August mit der ersten
Lesung des Zolltarifs fertig zu werden und alsdann die
geplante zweiteLesung in der Kommission so beschleunigen
zu können, daß sic dem am 14. Oktober wieder zusammen¬
tretenden Reichstag das kuit accompli der Zolltarif¬
vorlage als Morgengabe überreichen kann.

Freilich, wenn diese Rechnung auch sstmmen sollte,
was ist in der Praxis damit gcthan? Es wird alsdann
zwei Zolltarifvorlagen  geben ! Die eine ist
die Zolltarifvorlage der Regierung , von der der Reichs-
kanzler Graf Bülow wiederholt und unzweideutig er¬
klärt hat, daß diese Zollsätze die Maximalgrenze für die
verbündeten Regierungen bilden. Me zweite Zolltarif¬
vorlage ist die der agrarisckzen Mehrheit der Zolltarif¬
kommission, die in zahlreichen entscheidendenPunkten
über die Zollsätze der Regierungsvorlage wesentlich
hmausgeht . Aber auch diese Zolltarifmehrheit hat bis¬
her den Eindruck erweckt cder doch erwecken wollen, als ob
sie Jenen glichen, die, wie es in dem bekannten
Studentenliede heißt, „vom Brcitenstein nicht wankten
und nicht wichen."

Wer will angesichts dieser Sachlage Voraussagen,
wie der Hase läuft ? Wird die Reichstagsmehrheit di'plo-
matischer seilst als die Kommissionsmehrheit und den
recht fetten Spatz in der Hand der leicht beschwingten
Taube auf dem Dache vorzichen? Oder wird cs der
Regierung  und der R e i chs t a g s m e h r h e i t
gehen wie den Königskindern in dem bekannten Liede:
„Sie konnten zu einander nicht konnnen, das Wasser
war viel zu tief", oder richtiger gesagt, die D i f f c r c n z
beim  Z o I l t a r i f -!

Zur Zeit sieht es mehr aus , als ob diese Differenz
nicht in der Verflachung, sondern in der Vertiefung be¬
griffen sei. Insbesondere zwischen den Konserva¬
tiven und der Regierung  hat ein ungewohnt
scharfer Ton Platz gegriffen, der sich irr erster Linie gegen
den Reichskanzler Grafen Bülow  richtet. In manchen
Blättern der Rechten liest man bereits Auslassungen,
die sehr an die Tonart erinnern , in der die Rechte einst
über den Grafen Caprivi und dann über den Fürsten
Hohenlohe schrieb und sprach. Me letzten Sitzungen des
Reichstages gaben, insbesondere bei den Verhandlungen
über das Zuckersteuergesetz und die Zuckerkonvention,

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Theben.

(32. Fortsetzung.)
„Wir drei . Herbrinck, Sie und ich, werden noch an

dieser gleichen Stelle wieder zusammen sitzen", versicherte
der Graf . „Der Wein ist verlockend, ein Wiedersehen
damit zu begießen."

„Sind Sie zufrieden?"
„Sie sind ein Kenner."
„Na, ja init der Zeit stellt man so seine Quellen fest,

Herr Graf ."
Sie sprachen vom Theater , und Schumann war leid¬

lich unterrichtet.
Als sie sich trennten , war Luckner zufrieden.
„Also es bleibt dabei", sagte Schumann auf der

Straße , „sobald Ihr Herr Freund sich gemeldet hat, gebe
ich Ihnen mit Rohrpost vertraulich Nachricht . . Bristol.
Uebrigens ein vornehmes Hotel."

Luckner drückte ihm die Hand.
,,Meinen Dank im Voraus . Und auf Wiedersehen."
Das Wiedersehen kam früher als der Rohrpostbrief.
Am zweiten Tage stellte sich Luckner in der Kochstraße

wieder ein.
„Noch nichts - ?"
„Nein, leider."
Das Leider wiederholte sich am dritten Tage.
Am vierten wechselte cs mit einem „Nein. Zu meinem

Bedauern , Herr Graf ."
Am fünften saßen sie abermals bei dem erprobten

Wein, und Schumann suchte den vornehmen Begleiter,
der sich seine Svmpathic ettvorben hatte, zu trösten.

„Das Kollo ist auch noch nicht cingegangen", bemerkte
er harmlos nebenbei.

Luckner uiußie selbst in seiner Niedergeschlagenheit
lache!n,

einen Vorgeschmack davon, was noch bei dem Kampfe um
den Zolltarif zu erwarten ist. Es ist auch nicht zu er¬
warten , daß die Rechte durch den angekündigten Rück¬
tritt des 2TCt n t ft e r § v. Thiele  n freundlicher ge¬
stimmt wird, denn wenigstens nach der offiziösen Vcr-
sicherung bedeutet dieser Rücktritt nicht eine Abstand¬
nahme voii dem Kanalplan , soiidern auch der Nachfolger
Thielens werde festhalten an der Thiclcn'schen Parole:
Gebaut wird er doch!

Mit lebhafter und herzlicher Antheilnahine hat I
das deutsche Volk auch in dieser Woche die Nachrichten
vom Krankenlager des greisen Königs Albert  ver¬
folgt, die überall mit intensiver Spannung erwartet
werden. Den anfänglich höchst beunruhigenden Symp¬
tomen folgte ein Zustand der Besserung, der eine baldige
Genesung zu verkünden schien. Aber in den letzten
Tagen trat in diesem Besserungsprozeß ein Stillstand
ein, der aufs Neue zu schweren Bedenken Anlaß bietet

Ern verhältnißmäßig geringes Interesse, wir möchten
sagen eme Art pathologisches Interesse, war cs, welches
man in Deutschland dem Vorstoß der öster-
r e ichischen Tschechen  gegen den deutschen
Kaiser  entgegenbrachte. Me Tschechen, welche ja kein
anderer als Kaiser Franz Joseph eine „sonderbare Ge¬
sellschaft" genaniit hat, haben ihren blinden Deutschenhaß
so oft dokumenürt, daß man sich in Deutschland längst
gewöhnt hat , über die Ausbrüche dieses Hasses zur
Tagesordnung überzugehen. Nichtsdestowenigerhat bei
uns die entschiedene Art , mit welcher der österreichische
Ministerpräsident Herr v. Körber diese recht läppischen
Angriffe zurückwies, lebhafte Bcfriediguiig erregr

Minister müssen sich plagen, davon weiß auch der
italienische M i n i st e r des A e u ß e r e n
Prinetti  ein Lied zu fiygen, der seine kolonialen
Differenzen mit der Kanrmerkommissioii durch ein
Säbelduell mit dem Vorsitzenden' der Kominission aus-
tragen mußte. Auch das neue französische
K a b in et  C o m b e s wird sich, über eine wie starke
Mehrheit es auch bisher zu verfügen scheint, auf manchen
Lturm gefaßt machen müssen, wenn erst die Flitter-
wocheii vorüber sind.

Vielleicht wird auf die Dauer auch in S ü d a f r i k a
nicht Alles so glatt gehen, wie es bisher den Anschein
hat . Bis jetzt scheint freilich die Waffcnstreckung der
Burenkampfer glatt zir verlaufen, wenn man auch nicht
alle englischen Märchen über die angebliche Begcist"rung
der Buren für das cnglischeRegimentzu glauben braucht
Das Papier ist eben geduldig und auf das Telegraphireir
versteht die englische Regierung sich meisterhaft!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Juni. Die Zolltarifkommission

des Reichstags erledigte heute die Positionen 389 bis 391 (Roh¬
seide, gefärbt und ungefärbt) nach der Regierungsvorlage. Bei
Position 392 (Rohseide, ungezwirnt oder einmal gezwirnt)
wurde auf Antrag Bachem der Zoll auf 20, resp. 40 Mk. herab-

„Das glaube ich", erklärte er. „Weil es gar nicht
abgegangen ist. Der Schreibtisch, den es enthalten soll,
wartet auf seinen Herrn , wo er hingehört. Auf Timm-
Husen. Mein verehrter Herr Schumann, trinken Sie
aus . Me erste Flasche hat Herbrinck gegolten, die zweite
leeren wir auf Ihr Wohl . . ."

Am Vormittag des nächsten Tages kam dann die
Nachricht des Spediteurs dem Grafen überraschend

Er starrte lange auf das Blatt , das in seinen Fingern
zitterte.

Es enthielt nur wenige Zeilen:
„Hochgeehrter Herr Graf!

Herr von Herbrinck bat soeben persönlich nawgefragt
Me hintcrlassene Adresse lautet : Königin Augusta-
straße 22, I , Nähe Potsdamerstraße . Kollo soll' nach
Ankunft „lagern bleiben". Viel Glück, Herr Graf!

Hochachtungsvollund ergebenst
C. Schumann."

Luckner stürzte aufgeregt an den Kleiderschrank.
Vor dem Hotelpersonal war er reservirt.
„Droschke!" befahl er einsilbig.
Auf dem Potsdamevplatz herrschte ein gefahrvolles

Gedränge von Lastfuhrwerken, Omnibussen, leichteren
Gefährten und den schweren Kolossen der sich kreuzenden
elektrischen Bahnen . Der Kutscher lenkte seinen etwas
krumbeinigen Gaul kaltblütig und gelassen durch dastribbelnde Gewirr.

An der Potsdamer Brücke ließ der Graf halten, ent-
lohnte den „Weißlackirten" und ging die wenigen Schritte
bis zum Ziel zu Fuß.

Ein inoderner Bau in Sandstein -Imitation
. „Pension de Nevillc, I . Etage", laö Luckner auf

euiem eleganten Messingschild.
Der Flur mit glänzend polirten Marmorwäuden-

dicke Läufer von Purpurfarbe auf den Fliesen und de,!
Treppenstufen.

gesetzt und bei Position 393 (zweimal gezwirnt), ebenfalls auf
Antrag Bachem, auf 60 Mk. Die Positionen 394 bis 396 (Roh¬
seide, ungekämmt, gekämmt, sowie Floretseidengespinste) wurden
nach der Regierungs-Vorlage angenommen. Nächste Sitzung
Mittwoch.

Preußischer zandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 13. Juni.
Zweite Berathung der Ausführungsbestimmungen des

Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes nebst einem Anträge
Arendt (kons.), betreffend Einführung der Schlachtvieh-Ver¬
sicherung. — Abg. Fritzen-  Borken(Centr.) bedauert, daß
auch die Hausschlachtungenunter das Gesetz fallen. Würde diese
Bestimmung nicht geändert, so stimme das Centrum gegen das
Gesetz. — Dem Hause geht inzwischen ein Antrag Herold
(Centr.) zu, die Hausschlachtungen von dem Gesetze auszu¬
nehmen. — Abg. Gamp (freikons .) bekämpft diesen Antrag,
verlangt aber eine Erklärung des Ministers, daß die Trichinen¬
schau durch das Gesetz nicht beeinträchtigt oder vertheuert werde.
— Minister v. Podbielski  ersucht um Ablehnung des
Centrumsantragesund erklärt, daß' zur Zeit keine Absicht be¬
stehe, erschwerende Bestimmungen über die Trichinenschau zu
erlassen und eine Aenderung eintreten zu lassen. — Abg.
Ehlers (freist Ber.) erhebt Widerspruch gegen den von der
Kommission eingefügten8 4 a. Eine doppelte Untersuchung auf
Trichinen muß in allen Fällen ausgeschloffen sein. Er wünsche
daher eine Zurückverweisung des Gesetzes an die Kommission.
— Abg. Krieger (freist Bolksp.) erklärt den Antrag Herold
über die Befreiung der Hausschlachtungfür unannehmbar. —
Abg. G o l d s chm i d t (freist Volksp.) ist für die Regierungs¬
vorlage. — Abg. Wolfs (nat .-lib.) erklärt den Antrag Herold
ebenfalls für unannehmbar. — Minister v. Rheinbaben
legt dar, in allen Anträgen zur Vorlage seien soviel Mehr¬
belastungen enthalten, daß die- kleinen Städte sie nicht würden
tragen können. Wenn die Vorlage noch in dieser Session ver¬
abschiedet werden solle, so müffe sie so eingerichtet werden daß
das Herrenhaus ihr zustimmen könne. — Abg. Graf
P r a s chm a (Centr.) und Abg. Hu ma n n (Centr.) treten
für den Antrag Herold-Rcwoldt ein. — Nach längerer Debatte
wird der Antrag Ehlers auf Zurückverweisung des Gesekes an
die Kommission gegen die Linke abgelehnt. Gegen die Stimmen
der Freisinnigen und Nationalliberalen wird 8 1 angenommen.
§ 15 wurde trotz des Einspruches des Finan'zministers unver¬
ändert angenommen, ebenso der Rest des Gesetzes. Es folgen
Petitionen meist persönlichen Charakters. Nächste Sitzung
L-amstag, 11 Uhr. Tagesordnung: Unfallfürsorgegesetz und
Petitionen. Schluß 5 Uhr.

Herrenhaus.
Im Herrenhause wurden zunächst Petitionen erledigt und

dann die Gesetzentwürfe, betreffend die Neuregelung der Ver¬
trags-Verhältnisse der Main-Neckarbahn, und betreffend die
Novelle zum Berggesetz, unverändert nach den Beschlüssen des
Abgeordnetenhauses genehmigt. — Die Nachweisungen der auf
Grund der Gesetze vom3. Juni 1896 und 8. Juni 1897 für die
Errichtung von Getreide-Lagerhäusern bis Ende 1901 be¬
willigten und verwendeten Beträge wurden durch Kenntniß-

Luckner war , als er die halbe Treppe erstiegen hatte,
w knrzathmig , daß er stehen bleiben mußte. Nach der
zweiten Hälfte verweilte er nochmals. Dann zoa er die
elektrische Klingel.

Eine bejahrte Frau in sauberem Hauskleide öffnete
„Pardon — Herr von Herbrinck zu Hause?"
„— Wen darf ich melden?"
„Luckner."
„Ich bitte ." Sie führte ihn in einen kleinen Salon.

„Einen Augenblick."
Sie kam bald zurück.
„Der Herr läßt bitten."
Luckner befand sich in einer mächtigen Bewegung
Nur mechanisch folgte er der Führern,.
Der Blick flog dem Fuß voraus, und er gewahrte den

Wiedergefundenen mitten im Zimmer stehen, die Reckte
wie zum Halt auf einen Tisch aufgestützt.

Luckner fand ein hinreißendes Lächeln.
„Mein Alter , Lieber, da habe ich Dich wieder!"

- H°ndc streckten sich aus , und ehe Herbrinck noch
ein Wort hervorzubr, „gen vcrniocht hatte, fühlte er sich
von dem Grafen in die Arme gezogen.

„Hans Herbrinck, ich bin gekommen, um Mch ;u
holen — ich gehe nicht ohne Mch!" ' 5

Herbrinck war blaß vor Erregung.
„Woher wissen Sie - ", sagte er stockend.

,, "Ja , woher ! Durch einen gütigen Zufall, Herbrinck"
Er wollte doch den Helfer nicht gleich vcrcathen. „Seit
sech-o Tagen bin ich in Berlin , suche ick Dich. Ich habe
Frcundesrccht , an Dich, und ich mache es geltend Mein
Alter,, lieber . Wie tonntest Du mich verkennen! Ich
Dir einen Vorwurf machen — oder überhaupt Jemand?
^ch will es Mr heraus sagen: Dein Ehrcuschild ist für
uns unbefleckt! Hundsfott , wer cö anders sagt oder
denkt! Du bifr blaß . Du bist krank?"

Tie Frage drückte eine ernste Sorge aus.
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"ahme für erledigt erachtet, ebenso der Bericht über die Ver¬
wendung des Rentengüterfonds. Auf der morgigen Tages¬
ordnung steht die Polenvorlage und Eisenbahn-Petitionen.

*

Berlin , 13. Juni. Die Kommission des Herrenhauses
für die Polenvorlage nahm den Entwurf unverändert an.
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König Albert von Snchsen.
hd. Breslau , 13. Juni. Ueber das Befinden des Königs

von Sachsen wird dem„Breslauer Gen.-Anz." aus S i by l l en-
ort gemeldet: Der gestrige Tag gab insofern zu Besorgnissen
Anlaß, als der König auffallend viel schlief. Wachte er jedoch
auf, so war er bei klarem Bewußtsein. Eine unruhige Nacht
hatte vor Mitternacht das Befinden erheblich beeinträchtigt.
Jedoch kräftigte der Schlaf nach Mitternacht den König wieder
soweit, daß er heute Morgen nach dem ersten Frühstück sofort
nach einer Cigarre verlangte. Das Befinden des Königs ist
starkem Wechsel unterworfen. Die Gefahr einer Katastrophe ist
dadurch stündlich vorhanden, doch giebt es Augenblicke in dem
Befinden, welche den Aerztcn eine Ueberführung des hohen
Patienten nach Dresden möglich erscheinen lassen.

bä. Berlin , 13. Juni. Aus S i by l l enor t wird dem
B. L.-A." telegraphirt, daß der stärkere Asthma-Anfall, an dem

der König seit der vorletzten Nacht neuerdings leidet, noch keines¬
wegs überwunden ist. — Auch heute hat der König sich eine Zeit
lana mit Rcgierungsgcschäften beschäftigt. — Die heute Nach¬
mittag aus Sibyllenort in Dresden cingetroffenen Nachrichten
lasten das Schlimmste befürchten. Es sind beim Könige wieder
Herzbeschwerdeneingetretcn. Der Beichtvater des Königs bleibt
ununterbrochen in der Nähe des Kranken. Im Laufe des Nach¬
mittags trafen die abgereiften Mitglieder der königlichen Familie
wieder in Sibyllenori ein. Das Aerzte-Kollcgium ist seit heuu
Früh rn Permanenz getreten. Allenthalben herrscht tiefe
Niedergeschlagenheit.

hd. Berlin , 14. Juni. Der „58. L.-A." meldet aus
Sibyllenort:  Gegen Mittag ging es dem König Albert
vemger gut als Morgens. Er hatte wieder einen Anfall von
Schlafsucht und es sah sehr schlimm aus. Nachmittags gegen
2 Uhr war der König jedoch wieder lebhafter. Die formelle
Ucbertragung eines Theiles der Regierungsgeschäftean den
Prinzen Georg ist nicht beabsichtigt. Zu dem Gerüchte haben die
.angeren Konferenzen, die gestern auf dem Schlosse stattfanden
Veranlassung gegeben. — Das „B. T." meldet aus Dresdens
oaß die Lage in Sibyllenort als äußerst kritisch angesehen wird.
Unter der Bevölkerung herrscht tiefgehende Trauerstimmung
Das Staatsministerium ist seit gestern Mittag zur Sitzung ver¬sammelt.

hd. Breslau , 14. Juni. Der „Vresl. Gen.-Anz." meldet
aus S i by l l e nor t : Das Bulletin, das Heute Morgen7 Uhr
über das Befinden des Königs Albert ausgegcben wurde lautet'
Die vergangene Nacht verlief ein wenig besser als die vorher¬
gehende. Der König hat theilweise ruhig geschlafen. Die
Brustbeklemmungen waren seltener und weniger heftig, aber bei
der geringsten Bewegung traten dieselben in der alten Weise
wieder auf, sodaß strengstes Ruhelager einzuhalten noch immer
nothig ist. Eine Zunahme der Kräfte ist nicht bemerkbar. —
Ueber das Befinden des Königs war gestern nichts Besonderes
zu melden. Der Magen arbeitet gut und es werden dem
Patienten hauptsächlich nach ärztlicher Vorschrift zubereitete
Eierspeisen gereicht. Außerdem nimmt der König nach wie vor
mit Vorliebe Fleischbrühe zu sich. Hat er den Wunsch zu rauchen
so reicht man ihm eine der von Kaiser Franz dem befreundeten
Monarchen regelmäßig zugeschickten Virginia, die der König
jedoch nach einigen Zügen wieder weglegt. — Prinz Georg geht
auf besonderen Wunsch des Königs öfter auf den Anstand, Prin¬
zessin Mathilde unternimmt ab und zu einen kleinen Spazierritt
im Park.

Deutsches Deich.
! Socialdcmokratic und Agrarfrage.

L. 58er 11 n , 13. Juni.
So rührig die socialdemokratische Agitation ist, so

hat sie sich in auffallender Weise von der Bearbeitung des
platten Landes zurückgezogen. Man hat das schon früher
feststellen können, aber nach einer längeren Beob¬
achtungszeit kann es mit umso größerer Sicherheit fest-

gestellt werden. Aus den socialdemokratischen Blättern
stnd die sonst regelmäßig wiedergekehrten Berichte über
dre Vertheilung von Flugblättern in den Dörfern , über
den Versuch, socialdemokratische Versammlungen auf dem
^ande zu veranstalten, ziemlich ganz verschwunden. In¬
dessen würden solche Aeußerlichkeiten nicht viel besagen.
Wichtiger ist, daß die Beschäftigung der socialdemokrati-
schm Führerkreise mit den agrarischen Problemen heute
eine gegen früher veränderte Gestalt angenommen hat.
Die Partei hält sich mehr als je an die praktischen Aus¬
gaben, die der Tag stellt, und so ist kaum noch ein Unter¬
schied bemerkbar zwischen ihrer Art , sich mit den land-
wirthschaftlichenFragen zu beschäftigen, und der Ab¬
wehr gegen das Bündlerthum , zu der sich der bürgerliche
Liberalismus genöthigt sieht. Wenn der Unterschied
immer geringer geworden ist, so liegt das aber nicht etwa
daran , daß die bürgerliche Anschauungsweise sich ge¬
ändert hat, sondern eben daran , daß die Socialdemokratie
nichts Verständigeres ihm: kann, als sich an die liberale
Betrachtung der Agrarfrage anzuschlicßen. Vor Jahren
wurde aus dem Breslauer Parteitage der Socialdemo-
lratie eifrig darüber hin- und hergeredet, wie den länd¬
lichen Wählermassen das kommunistische Manifest
schmackhaft zu machen sei. Herr v. Wollmar der den
Opportunismus nach französischem Vorbilde vertrat,
wurde damals nicht schlecht angefahren ; seitdem jedoch
hat sich die Partei stillschweigend zu dem geschmähten
Muster bekannt und bleibt wohl gar noch hinter ihm
zurück. Freilich darf dabei nicht vergessen werden, daß
die Socialdemokratie ihre Kompromisse nur in der Praxis
und nicht in der Theorie gemacht hat. Sie denkt garnicht
daran , die Forderung der Vergesellschaftung der Pro¬
duktionsmittel nicht auf dieLandwirthschaft auszudehuen,
sie sieht nur int Augenblick keine Möglichkeit, mit der Ver-
tretung dieser Forderung Erfolge zu erzielen. Nicht übel
hat Kautsky einmal die Sachlage dargestellt, indem er
zwar den genossenschaftlichen Landbau empfahl, aber hin¬
zufugen mußte : „Wenn wir die Sache auch noch so sehr
wollen, so werden sie doch die Bauern heute nicht wollen."
Daß es so ist, darüber braucht ja kein Wort verloren zu
werden. Indem nun aber die Socialdemokratie Wasser
in den Weiir ihrer Landagitation thun muß, ergiebt sich
der annehmbare Zustand, daß die Bekäntpfung des
Bündlerthums wesentlich einheitlicher erfolgt, als wenn
für die marxistische Partei die Möglichkeit bestände, mit
unerfüllbaren Forderungen Quertreibereien zu verüben.
Jedenfalls hat der agrarische Geist keine Veranlassung
dazu, die Sache als vortheilhaft für den Bund der Land-
wirthe anzusehen.

Thiclens Nachfolger
Wer auch der Nachfolger des Herrn v. Thielen werden

mag, so werden die Kanalgegner jedenfalls schon aus dem
Namen selber erfahret:, daß er ein Programm bedeuten
oll, und daß schon fein Name für eine entschiedene Ver¬

tretung der Kanalpolitik bürgen wird. Man nennt jetzt
den früheren Generalmajor Budde, der seiner Zeit vom
militärischen Standpunkt aus lebhaft für den Mittel¬
landkanal eingetreten war, als wahrscheinlichen, künfti¬
gen Verkehrsminister. _Cs kann sein, es kamt auch nicht
ein. Uns selbst ist die Nachricht nicht zugegangen, wir

geben sie nur weiter, wie wir sie antreffeu . Das aber
kann wiederholt werdet: : der Nachfolger des Herrn von
Thielen wird hinter diesen: an der Frische und der Stärke
der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit neuer Wasser-
traßen nicht zurückstehen. Es ist dafür gesorgt, daß der

Agrarkonservatismus ttach dieser Richtuttg hin auch die
letzten leisen Illusionen wird fahren lassen müssen.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie verlautet,
steht die Verlobung des Herzogs Siegfried in Bayern
mit der Erzherzogin Maria Annunciata bevor. — Der frühere
Reichstags- und Landtags-Abgeordnete General-Direktor Fried¬
rich Gotdschmidt von der Patzenhofer Brauerei ist gestern in
Marienbad im Alter von 65 Jahren am Herzschlag gestorben.

* Berlin , 14. Juni. Auch die „National-Zeitung" be¬
zeichnet jetzt als künftigen Minister der öffentlichen Arbeiten den
früheren Chef der Eisenbahnverwaltung des großen General¬

stabes und gegenwärtigen Direktor einer Privat-Waffenfabrik
Generalmajora. D. Budde.  Eine hiesige Korrespondenz be¬
richtet, daß außer dem Generalmajor Budde als Nachfolger
Thiclens in erster Linie der Direktor im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten, Möllhausen,  in Betracht komme.

Der Abg. v. S a l i sch hat, unterstützt von der konser¬
vativen Partei, im Reichstage einen Gesetzentwurf eingebracht,
betreffend die Entschädigung von Personen, welche bei Rettungs¬
werken verunglücken.

* Stellung der Sekretäre der Handwerkcrkammcrn.
Die dauernd und im Hauptamte angestellten Sekretäre der
Handwerkerkammernhaben die Rechte und Pflichten der mittleren
Staatsbeamten. Sie müssen als solche, falls sie den Staats-
cid noch nicht geleistet haben, vereidigt werden. Die Aufsichts¬
behörden derjenigen Handwerkerkammern, welche Sekretäre im
Hauptamte angestellt haben oder künftig anstellen sollten, haben,
wie jetzt amtlich bekannt gegeben wird, die Vereidigung dieser
Beamten herbeizuführen.

* Noch einmal Herr Ballin über Schifffahrts-Sub¬
ventionen. Die „Hamburger Nachr." schreiben: General¬
direktor Ballin hat gelegentlich der Probefahrt des neuen Post¬
dampfers„Blücher" in einer Tischrede eine abfällige Aeußerung
über die Schifffahrt-Subsidien getkmn, welche in einigen Blät¬
tern so dargestellt worden ist, als ob Herr Ballin sich im Be¬
sonderen gegen die deutschen Schifffahrt-Subsidien gewandt
hätte, während thatsächlich von Schifffahrt-Subsidien im Allge¬
meinen die Rede war. Auf unsere Anfrage hat Herr Ballin
uns bestätigt, daß die Aeußerung sich gegen die von England
her drohende Ueberspannung des Systems der Schifffahrt-Sub¬
sidien richte und uns zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Aeußerung in erster Linie an die Adresse der„Times" gerichtet
war, welch« in letzter Zeit in ihrem Deutschenhass- so weit vor¬
geschritten ist, daß sie-bekanntlich durch gröblich entstellende Mit-
theilUngen über die Subsidien, welche die beiden großen deutschen
Gesellschaften Seitens der deutschen Regierung genießen, in
England eine Bewegung schürt, die auf die Bewilligung großer
Subventionenan die englischen Schifffahrtsgesellschaften hin¬
ausläuft. Diese Angelegenheit ist seit einigen Wochen in Eng¬
land akut geworden und die Aufmerksamkeit auf die außerordent¬
liche Gefahr, welche damit das Schifffahrt-Gewerbe bedroht, zu
lenken, war die Absicht jener Aeußerung! Die Hamburg-Amerika-
Linie ist, wie übrigens hier noch einmal bemerkt sein möge, nur
mit zwei Schiffen an der vom Deutschen Reiche bezahlten Post-
Vergütung betheiligt. . Es sind das die beiden Reichspostdampfer
„Hamburg" und „Kiautschou", welche gemeinsam mit den
Schiffen des Norddeutschen Lloyd auf der Linie nach Ostasien
verkehren. Es muß immer wieder betont werden, daß die deutsche
Schifffahrt durch keinerlei Regierungsprämicn hochgebracht
wurde und gefördert wird. Sie konkurrirt mit den anderen
großen Schifffahrtsnationen durchaus auf der gleichen Basis
der eigenen Kraft. England ist vollständig im Jrrthum, wenn
es annimmt, durch eine Subsidienpolitik seine Position gegen¬
über Deutschland und Amerika verbessern zu können. Einer
Prämienpolitik Englands, die diesem Lande wirklich einen ent¬
schiedenen geschäftlichen Vorsprung geben kann, mußten seine
hauptsächlichen Konkurrenten einfach folgen. Dann wäre die
englische Schifffahrt lediglich in ein ihr ungewohntes, unsicheres
Fahrwasser gedrängt, ohne einen Vorsprung zu gewinnen. Das
sind die Gründe, weshalb gegen eine Ueberschätzung des Sub-
sidiensystems der Ton garnicht scharf genug gewählt werden
kann. Für die Geltung, die sich Generaldirektor Ballin errang,
ist es charakteristisch, daß dieser Kommentar einer Tischrede vom
offiziösen Draht verbreitet wird.

Ansland.

„Nein", entgegnete Herbrinck langsam. „Ich glaube
aber,  ich war's — oder wär's geworden. Der Schlag — "

Luckner unterbrach lebhaft.
„War gar keiner! War einer ins Wasser! Die alte

Geschichte! Ich habe :tur bereut, daß ich nicht bei Dir
'̂ar . Gleich hätte ich Dich in den Arm genommen, gleich

wären wir ttach Timmhusen zurückkutschirt. Ter , den
Du getroffen hattest, war ein Lump, der Dich gereizt
hatte, der es tricht besser verdiente — dem mit der Ver¬
sorgung viel zu viel Gutes erwiesen tvurde. Komnt, setz
Dich zu mir . Dir ist tiicht wohl, ich sehe es Dir an."

Er schob einen Sessel herbei und drückte den halb
Willenlosen nieder.

„Herbrinck, Grüße von zu Hause! Alle grüßen, und
Alle harren Deiner in alter Treue . Nein, kein Kopf-
Äzrtttcln, kein Verneinen: die Sonne ist einen Augenblick
ffinter einer Wolke verschwunden gewesen; nun lacht sie
wieder, und der Himmel strahlt in köstlicher Reine. Tu
bist der Alte, ich bin's — wir sind's ! Herrgott , die ver¬
dammte Bosheit hat Dich schwer verwundet! Wie magst
Du gelitten gaben!"

Die kraftvolle Gestalt Herbrincks war im Augenblick
kaum wiederzuerkennen. Er zeigte eine krankhafte
Müdigkeit tind starrte trübe vor sich hin.

„Es wäre besser gewesen", sagte er mühsam, „Sie
hätten tneineu Weg nicht wieder durchkreuzt. Ich wollte
still gehen. In der Arbeit gesundet man. Die wollte ich
mir — fern — wieder suchen— "

,,O, die giebt es auf Timmhusen! lind Freunde,
Herbrinck!"

„Ja . ich weiß, Nach—sichtige Freunde ."
Er starrte ins Leere und reihte die Gedaitken schwer-

fällig aneinattder.
„Graf , ich — werde Ihr Schuldner bleiben. Aller.

Die Timmhusener Jahre warm mir lieb. Ich habe so
viel Güte kcniten gelernt, so viel innere Befriedigung und
Freude. Und — das Glück hat mir gelacht, wenn —
auch blos in Träumen — "

Ein italienischer Politiker über die handelspolitische Lage.
Allen politisch deitkenden Kreisen mußte es auf¬

fallen, welch gewaltiger Unterschied zwischen der
Präzision bestand, mit der der Minister Prinetti
vor dem Parlament vom Dreibund und den anderm
Italien interessirenden hochpolitischen Fragm sprach,
und der flüchtigen Unklarheit, mit der er über die Er¬
neuerung der Handelsverträge wegglitt . Ein italienischer
Politiker von umfassender. Kenntniß der wirthschafts-
politischen Lage äußert sich nun darüber in folgender
Weise: Prinetti hat sich bezüglich der Handelsverträge
in einem sehr schwierigen Moment äußern müssen. Es

Er hielt inne und überlegte, und der Graf beobachtete,
wie die Gesichtsmuskeln zuckten.

Ein Schrecken durchfuhr Luckner.
„Und das Glück — Teilte Braut ?" fragte er be¬

ängstigt.
„Nein", kam die Antwort . „Die Arbeit — und —"
»Und — ?" drängte Luckner.
„Ein Kind", dachte Herbrinck. Aber er bewahrte

sein Geheimitiß und sann auf eine ausweichende
Wendung.

Der Graf ließ nicht nach.
„Und — ?" wiederholte er..
„—- Ihr Vertrauen , Ihre Großmuth — ",

„Meine Dankbarkeit, meine Freundschaft, Herbrinck?"
„Ja , Ihre zu große Liebenswürdigkeit — "

, »Willst Du mein Tu erwidern?" fragte Luckner mit
zwingender Herzlichkeit.

Herbrinck nickte resigttirt.
„Auf Deine Freundschaft bin ich so stolz gewesen— "
»Ich bins auf die Deine unverändert , Herbrinck!

Bist Du wankelmüthig geworden?"
„Nein — wenn ich dürfte — "
Luckner eilte an einen Tisch, schob ein Blatt Papier

zurecht und ergriff eine Feder.
„Höre zu !" forderte er, schrieb und las laut:

„Kointeß Helene Luckner, Timmhusm, Post Reickendorf,
Holstein." Verstanden? „Herbrinck und ich kommen
morgei: zurück. Unterrichte Freunde. Alles gut." So,
Name. „Luckner"."

Herbrinck erhob sich und stand mit keuchender Brust.
„Graf , es darf nicht sein, Luckner, laß mich ziehen!"
„Niemals !" sagte Luckner energisch. „Und das Tele¬

gramm geht ab."
„Luckner, könntest Du — vergeben?"
„Was denn — tvas denn? Nichts ist zu vergeben!"
„Und — vergessen?"

„O, ist ganz überflüssig! Herbrinck, ich bin ein
Mann und weiß zu wägen. Sticht der geringste Vorwurf
soll Dich je treffen !"

„Und — und -— die Änderet: — ?"
„Sind einig mit mir, ganz einig. Die Herren, dieDamei: —"
Er unterbrach sich flüchtig. Aber gleich darauf fuhr

cr entschlossen fort:
„Mein liebster, bester Freund — ja, ein Stein ist doch

auf Dich geworfen worden, und der muß an Dir ab-
prallen . Eit: Weib hat ihn geschleudert— das - - -
Laß sie! Herbrinck, Deine Braut war es — "

„Ich — fürchtete es", sagte Herr Herbrinck leise.
„Ich habe den Ring zu Hause. Und Deinen Brief an

sie. Sic hat ihn nicht verstanden. Sie ist keine Thräne
Werth. Herbrinck, ich bin glücklich, daß sie Dir Deine
Freiheit zurückgegeben hat. Du wirst eine Andere, eine
hundertfach Bessere finden. Der Schmerz, der Dich auf-
wühlt , geht vorüber. Und dann bist Du der Alte! In
der Arbeit, in Deiner starken, überwindenden Kraft ..
Hand drauf , Herbrinck—, gieb mir Deine Hand darauf !"'

Herbrinck reckte sicha:if.
„Habe ich einen bösen Traun : gehabt — ?" fragte er

zögernd und doch mit anklingender Freude.
„Nichts tveiter", bekräftigte Luckner. „Oder doch.

Ja , Hans ! Doch! Der Traum hat Dir die Befreiung,
gebracht — von den: Schatten, der Dir im Duitkel ver-
schwiegener Erintterung nachschlcichen konnte, aber ver-
flogen ist im hellet: Lichte der Aufklärung ! Mein alter
Lieber, ein Glück zu aus vollem Herzen!"

Herbrinck faßte die Hattd des Grafen mit festem
Drucke.

„Ich bleibe Tein !"
„Hurrah , Herbrinck! Und nun fort mit der Draht¬

botschaft."
Luckner schwang die Depesche in freudiger Genug-

thuung.
(Fortsetzung folgt.)
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exisürt gsgenwärtig eine offizielle und eine nichtoffizielle
Grundlage für Lösung der Frage . Die nichtoffizielle
wird mit jeder Woche wichtiger, well die offizielle immer
mehr zu versagen droht. Prinetti konnte natürlich nur
die offizielle in den Kreis seiner Betrachtungen ziehen.
Tiefe offizielle Grundlage ist die Erneuerung auf Grund
der Verhandlungen , die sich nach Annahme des deutschen
Zolltarifentwurfs und des österreich-ungarischen Aus¬
gleichs einleiten lassen. Die nichtoffizielle ist die in
Venedig und Wien zwischen Bülow, Goluchowski und
Prinetti erwogene, die in einer vorläufigen, zefischaffen-
den Verlängerung den Weg zur Lösung sieht. Es liegt
auf der Hand, daß Prinetti diese ignoriren mutzte, weil
andernfalls die Arbeiten der Zolltarifkommiffion in
Berlin , sowie die Ausgleichsverhandlungen in Budapest
in gleicher Weise präjudizirt worden wären. Die
italienische Regierung, wie wir Alle, dürfte aber wohl
innerlich davon überzeugt fein, daß schon wegen der
.drängenden Zeit es kaum möglich sein wird, abzuwarten,
bis man in Budapest oder gar erst in Berlin , ja nicht ein¬
mal bis man in Bern fertig ist. Was daher in der Art
der Erneuerung in den Absichten heute noch inoffiziell ist,
dürste bald mit Naturnothwendigkeit das Allerofsiziellste
werden.

$

* Oesterreich-Uugarn. In der gestrigen Sitzung des
ungarischen Abgeordnetenhauses gab Ministerpräsidentv. Szell
di« Erklärung ab, daß die Dreibundmächte verpflichtende Er¬
klärungen getauscht hätten und daß sie bereit und entschlossen
seien, den Dreibund und die diesbezüglichen Dokumente recht¬
zeitig zu erneuern.

* Frankreich. Die nationale Subscription für die Opfer
der Katastrophe auf Martinique hat bisher die Summe von
2,615,043 Francs ergeben.

* Rufiland. Vom russischen Hofe  wird wieder
einmal eine recht bezeichnende Geschichte bekannt. Der Großfürst
Konstantin Konstantinowitsch, ein Vetter Kaiser Alexanders II.
und Bruder der Königin Olga von Griechenland, wie der
Herzogin Vera von Württemberg, der mit der Prinzessin Elisa¬
beth von Sachsen-Altenburg vermählt ist, gilt schon lange als
glühender Verehrer Leo T ol stoi s. Als der Graf neuerdings
schwer erkrankte, glaubte man in Petersburg, daß der von der
orthodoxen Kirche Verfehmte diesen Anfall nicht überleben würde,
und Großfürst Konstantin Konstantinowitschunternahm alsbald
Schritte, um die Aufhebung der über Tolstoi verhängten Ex¬
kommunikation zu ermöglichen, denn er erklärte es als eine
Schande, daß „der größte Dichter des Jahrhunderts", für den er
ihn hält, ohne den Segen der Kirche sterben sollte. Als die
russische Geistlichkeit Wind davon bekam, daß die Schritte des
Großfürsten alle Aussicht auf Erfolg hätten, wurde, wie die
„M. N. N." schreiben, der in Wiesbaden  zur Kur wertende
Oberprokurator des Heiligen Synod Pohjedonosszew
herbeizitirt, der auch schleunigst der lieblichen Taunusstadt den
Rücken kehrte und nach Petersburg eilte, um des Großfürsten
Bemühungen in letzter Stunde noch zu vereiteln. Hierüber
fühlte sich der Großfürst tief gekränkt. Seine Niedergeschlagen¬
heit verwandelte sich aber in große Aufregung, als ihm auch noch
ein allerhöchster Verweis  bekannt gegeben wurde, und
der Großfürst erkrankte. Das Leiden' wurde als eine Kopf¬
neuralgie erkannt, für die eine Uebersiedelung des Großfürsten
mit seiner ganzen Familie — er hat sechs Kinder — nach
Pawlowsk  für unerläßlich und zweckdienlich erachtet wurde.
Dort werde er, so hofft „man", Ruhr genießen und mit der
Zeit auch Genesung finden können. Die russische Presse bringt
natürlich kein Wort über die Erkrankung des Großfürsten, ge¬
schweige denn über den vorausgegangenen Schritt zu Gunsten
Tolstois, der ihm so schlecht bekommen ist.

* Türkei. Eine ganze Reihe von höheren Hofbeamten aus
der nächsten Umgebung des Prinzen Iuffuf Jffedin, des ällesten
Sohnes des Sultans Abdul Assis und also Vetters des regieren¬
den Herrschers, wurde verhaftet und verbannt,  angeb-

;lid) wegen Komplots. Gegen Personen des Hofhaltes anderer
Prinzen sind ähnliche Machenschaftenim Gange. Das Ganze
ist natürlich nur ein Werk der Iildiz-Spione, die immer etwas
Neues erfinden müssen, um sich in der Gunst zu erhalten. Zu
den Allerberüchtigsten gehört der Schloßkommandant und Obcr-
ierkermeister Hadji Hassan Pascha, dessen langjährige Stellung
übrigens für erschüttert gilt, weil er es gewagt haben soll, sogar

verschiedene kaiserliche Prinzen, die alle in traditioneller Ehr¬
furcht vor dem Sultan als Religions- und Familienoberhaupt
ausgewachsen sind, der Illoyalität zu beschuldigen. Da diese
Anklage beim Herrscher denn doch keinen Glauben fand, so
lenkten seine Organe den Verdacht auf die Hofbeamten der
Prinzen, die nun der Spionage zum Opfer gefallen sind.

* China. Der „Reichs-Anzeiger" meldet: In Weihsicn
und Kanton (China) wurden deutsche Po st an st alten
errichtet.

Mach Beendigung des Freiheitskrieges.
hd. London, 13. Juni . Das Kriegsamt veröffentlicht eine

neue Verlustliste, woraus hervorgeht, daß am 3. d. M. im Westen
der Kapkolonie ein Gefecht mit den Buren  unter dem
Kommandanten Maritz stattgefunden hat, wobei auf Seiten der
Engländer vier Mann getödtet und zwei verwundet wurden,
darunter ein Offizier. — Wie verlautet, wird Oberst Lynch,
falls er von den Geschworenenverurtheilt wird, vom König
Eduard begnadigt werden.

hd. Brüssel , 13. Juni . Dr. Leyds beschäftigt sich augen¬
blicklich mit der Liquidation der hiesigen Transvaal-Gesellschaft.

hd. London, 14. Juni . Nach Meldungen der „Daily
Mail" aus A m ster da m übersandte die Brüsseler Buren-
Gesandtschaft dem Obersten Lynch vor seiner Abfahrt nach
England die nothwendigen Dokumente zur Feststellung, daß er
naturalisirterTransvaalbürgersei.

hd. Berlin , 14. Juni . Aus diplomatischer Quelle er¬
fährt das „Neue Wiener Tageblatt" nach einem Telegramm von
dort, daß Dr. Kuypers augenblicklich bemüht ist, auf Krüger
einzuwirken, damit er seine Entschlüsse hinsichtlich des Friedens¬
schlusses rückgängig macht.

Die englandfreundlicheStimmung der Buren ! Der
Londoner Korrespondent der „M. N. N." schreibt: „Reuters"
Berichte über die extrem anglophile Stimmung der kapitulirenden
Buren werden immer komischer. Nach einer Meldung äußern
sie nur gegen Deutschland und Frankreich sehr bittere Gefühle,
da die falschen Hoffnungen, die ihnen deren Presse gemacht habe,
den Krieg unnöthig verlängert hätten. Sie hoffen dereinst, an
der Seite Englands gegen diese Mächte kämpsen zu dürfen. (!!)
Hiesige Blätter drucken derartiges Zeug gesperrt; viel Amüsement
bereitet ihnen auch der angeblich« Befehl der deutschen Re¬
gierung, die Einwanderung der Buren nach Slldwestafrika mit
allen Mitteln zu verhindern. (!!)

England und die Lage in Südafrika. Der Londoner
Korrespondent der „M. N. N." giebt folgende werthvolle Aus¬
führungen über die Lage in Südafrika. Das englische Volk hat
während der letzten Tage wieder charakteristische Beweise seines
unverwüstlichen Optimismus gegeben. Der Friedensschluss ist
ihm ganz allgemein das Ende aller südafrikanischen Nöthen und
Schwierigkeiten, und die Zukunft erscheint ihm in rosigster Be¬
leuchtung. Der Friedensschluß bedeutet nicht das Ende eines
bloßen Aktes; das Drama selbst ist damit aus! Dieselben
Blätter, die die Buren noch vor Kurzem„Schufte" und „Ban¬
diten" nannten, schildern sie nun als „liebe Brüder und loyale
Mitunterthanen". Alle die häufigen Hinweise auf die sprüch-
wörtliche„Klineos" — Verschlagenheit— der Buren sind
vergessen, jede höfliche Phrase eines Botha, jedes Hurrah, mit
dem ein Kommando die Ansprache eines englischen Generals
beantwortet, wird als Ausdruck tiefster Ueberzeugung hingestellt.
Es ist leicht verständlich, daß die Buren möglichst gute Miene
zum bösen Spiel machen und ihr Herz nicht auf der Hand
tragen — ihr Interesse gebietet ihnen das —, aber zu glauben,
daß sie mit einem Schlage Alles, was England ihnen gcthan,
vergessen und vergeben haben, daß sie schon heute„loyale Unter-
thanen" sind und in den Engländern Freunde und Wohlthäter
erblicken, dazu muß man schon ein Engländer sein. John
Morley, der immer wieder die undankbare Rolle der Kassandra
spielen muß, ist bis jetzt der einzige englische Staatsmann, der
diese allgemeine Illusion mit rauher Hand angepackt hat. Am
Samstag warnte er eine große Versammlung in Edinburgh,
daß mit dem Frieden erst„ein düsterer Akt des Dramas in Süd¬
afrika endigt und nicht der letzte", daß die Annexion an sich
ein „schweres Unglück für England ist", daß der Krieg nur „un¬
ermeßliches Unheil gestiftet hat" und daß das Unheil nicht wieder
gut zu machen sei, wenn England die Friedensbedingungen in
dem gleichen Geist, der es bisher beseelt habe, ausführe, „mit
dem gleichen falschen Selbstvertrauen, derselben Unkenntniß der
Wirklichkeit, derselben unverzeihlichen Unkenntniß der Natur der
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Buren". Morley erklärte, er habe als Kabinettsminister die
geheimen Dokumente der Annexion von 1877,und 1878 genau
studirt, und er habe daraus die Ueberzeugung gewonnen, daß
der Hauptgrund für den Aufstand der Transvaaler, der mit
Majuba endigte, darin lag, daß die englische Regierung ihr
feierliches Versprechen, ihnen Selbstregierung zu geben, nicht
schnell und wirksam ausführte. Er prophezeie, wenn England
heute denselben Fehler mach«, werde der Fehler, so sicher als die
Sonne wieder aufgehe, wieder die gleiche Wirkung haben. Wie
angebracht Morleys Warnungen sind, zeigt der Eifer, mit dem
die Agitation für eine Vernichtung der Verfassung der Kap-
kolonie fortgesetzt wird. Am 8. wurde sie wieder von einer
Massenversammlung in Kapstadt gefordert, und es ist charakte¬
ristisch, daß die Censur nur dieser Agitation günstige Nach¬
richten durchläßt. Milner und seine Freunde wollen keine lokale
Autonomie für die neuen Kolonieen, streben vielmehr mit allen
Mitteln an, das holländische Element auch in der Kapkolonie zu
unterdrücken und bei großen Fragen, wie z. B. der Föderation
Südafrikas, nicht mitreden zu lassen.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 13. Juni 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geh. Sanitäts¬
raths Dr . Pagen  st echer  32 Mitglieder des Kollegiums, vom
Magistrat die Herren Oberbürgermeister Dr. v. Ibell,  Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter Körner,  Stadtbaurath
F r o ben i u s, sowie die Herren Stadträthe Bickel , Brötz
und Winter;  ferner Herr Obersekretär Rosalcwski  als
Protokollführer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird eine Eingabe deS
Herrn F. Pimmel dem Organisationsausschuß überwiesen. So>
dann giebt der Vorsitzende Kenntniß von einer Mittheilung des
Herrn Dr . Hehner, daß Termin vor dem Bezirksausschuß wegen
Anfechtung der Stadtverordnetenwahlcn am 19. d. M., 9s/2
Uhr, anstche, und von einer Einladung des Vereins zur Erhaltung
deutscher Burgen in Berlin zu der Festversammlung auf der
Marksburg am 20. und 21. d. M. — Zu der in der vorigen
Sitzung von Herrn Groll erhobenen Beschwerde darüber, daß
während der kalten Tage im Mai in den höheren Schulen zwar,
nicht aber in den Volksschulen  geheizt worden wäre,
bemerkt Herr Stadtbaurath Frobenius,  daß in alle» ,
Schulen geheizt worden wäre, nur in der Castellstraße- und der
höheren Töchterschule an zwei Tagen nicht, weil daselbst Central»
Heizungen seien, der Heizer der einen krank und der der anderen
bereits entlassen gewesen wäre. Nach zwei Tagen aber sei cs
gelungen, Ersatz zu beschaffen und die Mißständigkeit zu be¬
seitigen. Herr Groll bemerkt dazu, daß seine Informationen
von ganz glaubwürdigen Personen hergerührt hätten. — Der
Herr Oberbürgermeister  richtete dann an Herrn Hart¬
mann die Frage, ob er seine Behauptung, der Herr Schul¬
inspektor habe in der mehrfach erwähnten Angelegenheit, betr.
das Bauspekulantenthum eines Lehrers,  einen
einseitigen und tendenziösen Bericht erstattet, zurücknehmen wolle.
Auch nachdem nun klar gestellt, daß diese Bezeichnung nicht zu¬
treffe, habe Herr Hartmann keine Veranlassung genommen diese
Kritik richtig zu stellen. Er frage deshalb, ob er, nachdem die
ganze Sache völlig klar gestellt, noch diese Kritik aufrecht erhalten
oder anerkennen wolle, daß sie auf einer irrthiimlichen Auf¬
fassung beruhe. Sachlich sei die Kritik, wie Herr Hartmann
sich nachträglich überzeugt habe, nicht berechtigt gewesen. Herr
Ha r t ma n n erwidert darauf, er habe sich insofern in einê r
Jrrthum befunden, als er den von dem Schulinspektor an den
Magistrat erstatteten Sonderbericht für den der Regierung vor¬
gelegten Bericht angesehen habe. Seine Aeußerungen hätten sich
auf den ersteren bezogen. Der Umstand, daß der Herr Schul¬
inspektor verschwiegen habe, daß er (Redner) nicht gehört worden
sei, habe ihn veranlaßt, den Ausdruck einseitig und tendenziös
zu gebrauchen. Er habe dem Herrn Schulinspektor nachträglich
seine Ansicht dargelegt und bemerkt, daß der Bericht gewiß nicht
so pressirt hätte und diese Bemerkung halte er aufrecht; es wäre
eben besser gewesen, der Herr Schulinspektor hätte noch zwer
Tage gewartet. Diese Erklärung befriedigt den Herrn O b er-
bürgermeister  nicht und er stellt in sehr entschiedenem Tone
die nackte Frage, ob Herr Harimann seine Aeußerung zurück¬
nähme oder sie aufrecht erhalte. Herr Ha r t ma n n erklärt
darauf, er müsse sich eine etwas konziliantere Form ausbitten,
denn der Herr Oberbürgermeister sei doch nicht Richter und er
kein Angeklagter, und fügt — unter Zustimmung mehrerer seiner

Feuilleton.
Äns Knust und Leben.

* Königliche Schauspiele. (S Pi el p l a n.) Sonntag,
ven 15. Juni : Geschloffen. Montag, den 16., zum ersten Male:
„Ein Jugendtraum", zum ersten Male wiederholt: „Derläum-
dung." Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 17.: „Mignon". An¬
fang 7 Uhr. Mittwoch, den 18.: „Armide". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 19.: „Die Fledermaus". Anfang7 Uhr. Freitag,
den 20., letztes Auftreten des Fräuleins Kaufmann vor deren
Ausscheiden aus dem Verbände des hiesigen Königl. Theaters:
„Die lustigen Weiber von Windsor". Anfang7 Uhr. Samstag,
den 21.: „Der Heerohme". Anfang7 Uhr. Sonntag, den 22..
„Oberon". Anfang 7 Uhr.

* Rassauischcr Kunstvercin. Neu ausgestellte Bilder:
Bon A. Weinberger in München7 Bilder: „Thier-Humoresken",
für die Kegelbahn der Loge Plato bestimmt. Bon I . M.
Brenner in Höchst ein Bild: „Sommerlandschaft" (Waldweg bei
Hofheim im Taunus). Von K. Wcyßcr in Heidelberg ein Bild:
„St . Clemenskapellezwischen Bingen und Bacharacha. Rh."
Von R. Lipps in Starnberg zwei Bilder: „Hühner" und

' „Enten".
* Färbung des Mondes durch Vulkanstaub. Von

einem Mitglied der Britischen Astronomischen Vereinigung ist
Ende Mai die Beobachtung gemacht worden, daß der Mond bei
seinem Aufgang eine ungewöhnlich stark röthliche Färbung zeigte.
Er hat daraufhin vor seinen Fachgenoffen die Frage aufge¬
worfen, ob diese Erscheinung vielleicht als eine Folge der west¬
indischen Vulkanausbrüche zu betrachten sei. Die Möglichkeit
muh an sich zugestanden werden, jedoch ist es zu bezweifeln, daß
sich der Vulkanstaub in verhältnitzmäßig so kurzer Zeit bis nach
Europa in der Atmosphäre verbreitet haben sollte. Es wird
gewiß viele Leute geben, die sich noch der prachtvollen Erschein»
ungen während des Auf- und Niedergangs der Sonne im Jahre
1883 erinnern. Diese sind übereinstimmend auf die ungeheueren
Massen von Staub und feiner Asche zurückgeführt worden, die
durch die vulkanischen Explosionen in der Sunda-Straße ins

Luftmeer versprengt worden waren. Es ist schon mehrfach er¬
örtert worden, ob ein ähnliches Schauspiel auf Grund der vul¬
kanischen Ereignisse aus jüngster Vergangenheit zu erwarten
stehe. Die bisherigen Ausbrüche des Mont Pelse und seiner
Genossen sind nun trotz ihrer zerstörenden Wirkung an Groß¬
artigkeit mit der berühmten Krakatau-Eruption nicht zu ver¬
gleichen, dafür aber würde ihr Schauplatz dem westlichen und
mittleren Europa näher gelegen sein. Jedenfalls wird die Auf¬
merksamkeit auf die etwaige Beobachtung solcher Himmels-Er¬
scheinungen gerichtet sein. In Großstädten muß man aller¬
dings in seinen Schlüssen vorsichtig sein, weil auch der Groß-
stadtstaub gelegentlich zu eigenthümlichen Färbungen, nament¬
lich des ausgehenden Mondes, Veranlassung giebt.

* Düngergewinnung aus der Luft. Außerordentliches
Aufsehen erregte vor etwa zwei Jahren ein Vortrag des weltbe¬
kannten englischen Physikers William Crookes, worin er die
Möglichkeit, den natürlichen Stickstoffgehalt der Luft zur Ge¬
winnung von Dünger zu benutzen, öffentlich aussprach. Er wies
damals darauf hin, daß sich doch nach und nach und vielleicht
in garnicht allzu langer Zeit ein Alangel an natürlichem Dünger,
namentlich für den Weizcnbau, einstellcn würde und daß dem¬
nach die Benutzung des im Lustmeer in unendlichen Massen zur
Verfügung stehenden Stickstoffs für die Ernährung des
Menschengeschlechts eine Lebensfrage sein würde. Der Gedanke
von Crookes wird jetzt eine Verwirklichung finden. Es hat sich
in Amerika, wie die „Electrica! Review" meldet, eine Gesell¬
schaft gebildet, die zur Gewinnung des Luftstickstoffs in großem
Maßstobe eine Fabrik an den Niagarafällen errichten wird, wo
sich eine kleine Anlage unter Benutzung der Wasserkraft bereits
im Betrieb befindet. Diese besteht aus einem kleinen Raum
von 10 Fuß Höhe, durch den kalte Luft geführt wird. Die Luft
wird dem Einfluß einer elektrischen Entladung in Form von
hochgespannten Bogen schwachen Stroms ausgesetzt, wodurch der
Stickstoff in Verbindung mit Sauerstoff niedergeschlagen wird.
Diese Oxyde des Stickstoffs werden in einen besonderen Be¬
hälter geführt und dort in Berührung mit einem geeigneten
Stoff gebracht, den man in der Zusammensetzung des Düngers
haben will, also z. B. Soda oder Kali, woraus dann Salpeter
oder Chilisalpeter entstehen würde. Werden die Oxyde in

Wasser geleitet, so kann Salpetersäure erhalten werden. Eine
wie große Bedeutung dieser Neuheit in maßgebenden Kreisen
beigemessen wird, geht aus der Thatsache hervor, daß der bald
80-jährige Lord Kelvin, der größte lebende englische Natur¬
forscher, zu seiner jüngst unternommenenReise nach den Ver¬
einigten Staaten auch durch die Absicht bestimmt worden ist, die
fragliche Anlage an den Niagarafällen in Augenschein zu nehmen,
was er dann auch mit größtem Interesse und lebhafter Be¬
wunderung gethan hat.

* Verschiedene Mittheilungen. In der zu Cassel
tagenden Generalversammlung der Vereine
Frauenbildung —Frauen st udium  wurde während
der geschäftlichen Sitzung berichtet, es seien für das Preis¬
ausschreiben des Vereins, betreffend Katechismus der Frauen¬
frage, elf Arbeiten eingelaufen, aber keine sei des Preises von
1000 Mk. Werth erachtet worden. Das Preisausschreiben wird
erneuert, der Termin der Einlieferung auf den1. Januar 1904
festgesetzt.

Die „Voss. Ztg." meldet aus T ep l i h : Professor
V i r cho w ist nach beendeter Kur nach Harzburg abgereist.

Im Staate Maryland hat das Unterhaus und der Senat
eine Vorlage bezüglich der Zulassung von Frauen zur
Advokatur  angenommen.

Die amerikanischen Universitäten  haben in
der letzten Woche wieder recht hübsche Summen durch reiche
Privatleute erhalten. Der Wesleyan-Universität ist von einem
ungenannten Gönner zum Bau eines neuen Gebäudes für
Naturwissenschaft eine Summe von 300,000 Mk. überwiesen
worden. Die Universität von Kalifornien hat etwa 350,000 Mk.
durch mehrere Spenden empfangen, und eine Hochschule in
Philadelphia ist von einem Millionär mit einer Summe von
400,000 Mk. beschenkt worden unter der Voraussetzung, daß
durch Sammlungen außerdem 2sj> Millionen aufgebracht wer¬
den würden, wovon fast die Hälfte sofort gezeichnet worden ist.

Mark Twain  ist von der Universität Missouri zum
Ehrendoktor der Rechte  ernannt worden. Die Ehrung
ist umso bedeutungsvoller, als der amerikanische Humorist ein
Gegner des Imperialismus  ist und dadurch be¬
sonders zur Zeit in scharfemGegensatz zu seinen Landsleuten steht.
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Kollegen hinzu , unter diesen Umständen verzichte er auf eine
wertere Antwort . De : Herr Oberbürgermeister  er-
wedert darauf , er fei nicht Richter , sondern Vertreter der
städtischen Beamten , und er habe für deren Amtshandlungen ein-
zutretcn . Weder in der vorigen noch in der heutigen Sitzung
sei er dem Herrn Hartmann irgendwie zu nahe getreten . Wenn
er eine Erklärung nicht abgeben wolle, müsse er die Kon¬
sequenzen daraus ziehen.

i In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend , berichtet
Herr Wey g a n d t Namens des Finanzausschusses über den
Ankauf von Gelände zur Erbreiterung des ö st l i che n
Gehweges der  M a i n z e r st r a ß e zwischen Rheinstraße
und Augustastraße . Dafür sind 18,128 Mk. erforderlich Die
Preise bewegen sich zwischen 900 und 1050 Mk. pro Ruthe , nur
für das Terrain an der Ecke der Frankfurterstraße müssen
1600 Mk. bezahlt werden . Eine Minderwerthsentschädigung
von 4000 Mk. erhält Herr Homan , dessen Hauseingang beein¬
trächtigt wird . Die Vorlage wird genehmigt . — Die Ueber -
1 ragung vonRestkreditposten  aus 1901 aufdasRech-
nungsjahr 1902 , nach einer von Herrn Obersekretär Brokmann
.gefertigten Aufstellung 176 .303 Mk., wird auf Antrag des
Finanzausschusses (Referent : Herr Hees)  genehmigt . — Ein
Baudispensgesuch des Herrn Fr . Rossel  wegen Errichtung
eines Wohnhauses an der Dotzheimerstraße 67 wird auf Antrag
^s Bauausschusses (Referent : Herr L ö w) genehmigt . — Eine
Fluchtlrnienanderung für Seitenstraßen der Dotzheimerstraße
im Distrikt Walluferweg findet nach Maßgabe der von dem
Bauausschuß (Referent : Herr Franke)  gemachten Vorschläge,
wonach dir Vorgärten in einer das Honsack'sche Grundstück
berührenden Seitenstraße in Wegfall kommen, die Zustimmung
der Versammlung . — Der Vertrag mit Herrn Bankier Or . F.
Berls wegen Errichtung einer Servitut des Aus - und Durch¬
gangs über ein städtisches Grundstück hinter der Marktkirche
wird auf Antrag des Bauausschuffes (Referent : Herr v. Eck)
genehmigt . — Die Errichtung einer Hülfskassirerstelle bei der
städtischen Steuerkaffe wird auf Antrag des Organisations¬
ausschusses (Referent : Herr vr . Scholz)  gutgeheißen . —
Der weitere Punkt der Tagesordnung , betreffend den in der
Sitzung vom 25 . April I. I . gestellten Antrag des Stadt¬
verordneten Groll : „Die städtischen Zweigverwaltungen , sowie

, me einzelnen Ressorts werden ersucht, in den nächstjähriaen
-Haushalts -Etat eine statistische kleberstcht über die Höhe der von
ihnen gezahlten Arbeitslöhne , sowie über die Dauer °der Arbeits¬
zeit einzusügen , wird auf Antrag des Organisationsausschusses
vorläufig abgesetzt, weil der Magistrat sich noch dazu äußern
soll. Herr Groll  kommt bei dieser Gelegenheit auf seine vor
drei Monaten gegebene Anregung zurück, die Arbeitszeit der
städtischen Arbeiter so zu verkürzen , daß sie mit der sonst üblichen
Arbeitszeit mehr im Einklang stehe. Der Herr Ober¬
bürgermeister  erwidert darauf , er werde dafür sorgen,
daß der Magistrat hierzu in nächster Zeit endgültig Stellung
,nehmen werde . Der Magistrat habe die Angelegenheit bereits
behandelt , auch durch Kommissionsberathung , aber noch nicht
erledigt . — Als Armenpfleger für das " 4. Quartier des
8. Armenbezirks wird Herr Hch. Hart mann.  Sceroben-
straße 23 , und als solcher für das 4 . Quartier des 3. Bezirks
Herr Kaufmann Bruno Wandt,  Kirchgassc , gewählt . —
Mit der Neuregelung der Gehaltsverhältnisse des Technikers
Brendcl und der beiden Gasmeister Schalles und Maus erklärt

,sich die Versammlung auf Antrag des Organisationsausschusses
(Referent : Herr Dr . Fresenius)  einverstanden . — Die
werteren Vorlagen , betreffend g) Antrag auf Erhöhung des
Ausgabcpostcns zu II . 2 des diesjährigen Etats der Landcs-
Bibliothek von 6000 Mk. auf 8000 Mk.. b) desgleichen auf
emderweite Festsetzung der Dienstalterszulagen der Oberlehrer
an der Oberrealschule und der höheren Mädchenschule , c) des¬
gleichen auf Erhöhung der dem Direktor der Oberrealschule in
Gestalt einer Pauschalsumme zu gewährenden Schreibgebühr
von 200 Mk. auf 400 Mk., und 6) desgleichen auf Bewilligung
eines Kredits von 2500 Mk. zur Gewährung von Beihülfen an
städtische Beamte , welche die Düsseldorfer Ausstellung besuchen
sollen , werden dem Finanzausschuß , und diejenige , ' betreffend
Errichtung einer neuen Oberlehrer - und einer Elementarlehrer¬
stelle an der Oberrealschule , dem Organisationsausschuß zur
Vorprüfung überwiesen . — Als Delegirte  zu dem am
27 . und 28 . d. M . in Eltville stattfindenden N a s s a u i s che n
Städtetag  werden die Herren v. Detten und Franke
gewählt . — Gegen die Anstellung des Herrn S chö tz als
Assistenten der Krankenhausverwaltung wird nichts erinnert.
— Herr H a r t m a n n bemängelt , daß drei Mitglieder der
Grundsteuer -Einschätzungskommission auch der Grundsteuer-
Reklamationskommission angehörten . Die Grundsteuer -Ver¬
anlagung habe überall großes Erstaunen hervorgerufen . In
einem speziellen Falle sei der gemeine Werth von 4 Haus - und
8 Ackergrundstücken zusammen auf 580,770 Mk. festgestellt
worden . Besser sei es in solchen Fällen aber , wenn der Werth
für die einzelnen Grundstücke angegeben würde . Wo die neue
Grundsteuer so viel einbringe , könnte die Steuerverwaltung zu
diesem Zweck recht gut einen Beamten mehr einstellen . — ' Auf
eine Anfrage des Herrn Weygandt , wie sich das E r g e b -
niß der Veranlagung der neuen Grund st euer
gestalte , erwidert Herr Bürgermeister Heß,  daß das Gesammt-
ergebniß ungefähr 925,000 Mk. betrag « und wenn man bedenke,
daß die Gebäudestcuer nach den bisherigen Erfahrungen in
diesem Jahre 706,000 Mk. ertragen hätte und bei der veran¬
lagten Steuer voraussichtlich im Reklamationswege ein Nachlaß
eintreten würde , so käme man zu dem Resultat , das man er¬
wartet habe, etwa 220,000 Mk. mehr . Herr Bürgermeister Heß
macht sodann ausdrücklich darauf aufmerksam , daß der Hin¬
weis auf die feldgerichtliche Taxe eine Reklamation nicht be¬
gründen könne, denn die Kommission habe ihre eigene Schätzung
gemacht. Das Feldgericht ginge schon mit Rücksicht auf die
Beleihung der Grundstücke viel vorsichtiger vor als die Steuer¬
behörde , die Geld hcrausschlagen wolle. Die Kommission habe
sich alle Mühe gegeben, das Richtige zu treffen und 45 Sitzungen
von je 2 Stunden abgehaltcn . Wenn in diesem Jahre viele
Reklamationen erfolgten , so liege dies an der erstmaligen Ver¬
anlagung , im nächsten Jahre werde es schon besser werden . Im
llebrigen könne man mit dem Resultat zufrieden sein, hierauf
Schluß um 1/26  Uhr . 0
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| beendigt sein können, toenn — es in unserem Stadtparlamen:
nicht auch eine nicht zur Veröffentlichung gelangende Tages¬
ordnung gäbe, die gewöhnlich ein gutes Drittel der für die
Sitzung aufgewendeten ganzen Zeit in Anspruch nimmt , gestern
aber zwei Drittel derselben in Anspruch genommen hat . Du
lieber Gott , man geht in der letzten Zeit .fast nie aus den Ding-
tagen unserer Herren Stadtvätcr , ohne die Erfahrung immer

l wieder gemacht zu haben , daß im Hintergründe der Zeit Er¬
eignisse schlafen können, die den ahnungslosen Wanderer zum
Erstaunen und Erschrecken zu bringen vermögen . Erstaunt war
man , und beinahe erschreckt konnte man sein bei der Frage des
Herrn Oberbürgermeisters an Herrn Stadtverordneten Hart¬
mann , ob derselbe auch heute noch, nachdem die Sache genügend
klar gestellt sei, die Behauptung aufrecht erhalte , der Bericht des
Herrn Schulinspektors in der bewußten Angelegenheit (Bau¬
spekulanten unter den Volksschullehrern ) sei einseitig und ten¬
denziös gewesen? Daß unser Herr Oberbürgermeister kein
Fragekasten ist, das hat Herr Hartmann schon einmal erfahren
müssen, daß er aber ein Frager von inquisitorischer Strenge sein
kann , das weiß er jetzt. Zunächst war die Frage des Herrn
Oberbürgermeisters , wenn auch ernst , so doch ruhig und gemessen,
und ruhig war auch die Antwort des Herrn Hartmann : Ich
sehe ein , daß ich mich in einem Punkte geirrt habe, im Uebrigen
muß ich aber auch heute noch die Behauptung aufrecht erhalten
daß sich der Herr Schulinspektor bei der Erledigung seines Be¬
richtes etwas mehr geeilt hat , als nothwendig gewesen wäre.
Noch einmal ^wiederholte der Herr Oberbürgermeister darauf
„ganz einfach" seine Frage , — wir hörten dabei ein mystisches
Geräusch , ungefähr so, wie das Tischklopsen in einer spiritistischen
Seance — , und Herr Hartmann konnte darauf nichts Besseres
thun , als sich gegen die Uebernahme der Rolle des Angeklagten
zu wehren und angesichts des Umstandes , daß die Unterhaltung
angefangen hatte , sich etwas außerhalb stadtparlamentarischer
Gebräuche zu bewegen, unter vielfacher Zustimmung die Ant¬
wort zu verweigern . Die Erklärung des Herrn Oberbürger¬
meisters , daß er als Vertreter der Beamten frage , die er in Schuh
nehmen müsse und werde, wenn sie ungerecht angegriffen würden,
schloß die nicht ganz stilvolle Scene ab, und ihr folgte eine etwas
peinliche Stille . Meine Herren , ich glaube , wir werden diese
Angelegenheit jetzt verlassen können — meinte der Herr Vor¬
sitzende — und nach dem „Ereigniß " folgte die sachliche, ruhige
Berichterstattung der verschiedenen Kommissionen zu den ver¬
schiedensten Gegenständen . Auch Herr Groll mußte sich gestern
etwas gefallen lassen ; eine Korrektur seiner in der letzten Sitzung
erhobenen Anklage wider die Stadtverwaltung , die darauf
hinauslief , daß bei dem rauhen Maiwetter in der höheren
Töchterschule wohl , nicht aber in den Volksschulen geheizt worden
sei. Wie Herr Stadtbaurath Frobenius mittheilte , ist beinahe
gerade das Gegentheil der Fall ; in den Volksschulen wurde ge¬
heizt, nur in der höheren Töchterschule und in der Schule an
der Castellstraße nicht, und zwar deshalb nicht, weil dort
Centralheizung besteht und die Stadtverwaltung nicht in der
Lage war , mit der Schnelligkeit einen Heizer zu besorgen , mit
der der Wonnemonat sich in das gerade Gegentheil verkehrte.
Wo Thatsachen sprechen, wie sie hier sprachen, "kann der Mensch
füglich schweigen, und Herr Groll sah denn auch ein, daß er
falsch unterrichtet war , allerdings von einer Person , die er für
sehr glaubwürdig halten mußte . Das ist das Schmerzlichste
an der Sache , daß diese „sehr glaubwürdige " Person hier doch
etwas behauptet hatte , was thatsächlich unrichtig gewesen ist. —
Lassen wir jetzt die Tagesordnung mit ihren vierzehn Punkten
ohne besonderes Interesse liegen und stimmen wir Herrn Schröder
bei, der sich trotz der Kritik der Presse nicht abhalten lassen will,
für Alles , was er für Recht hält , im Stadtparlament eine Lanze
zu brechen, und wenn es auch nur ein Windfang ist. Selbst¬
verständlich , Niemand kann dringender von einem Stadtverord¬
neten verlangen , daß er unter allen Umständen das thut und
sagt , was er für richtig hält , als wir . Wie Jeder , der ein Amt
bekleidet, soll auch der Stadtverordnete seine Pflicht thun , er
muß sich aber auch, wieJed -r, der ein öffenilichesAmt bekleidet, ' ge¬
fallen lassen, daß man sich hin und wieder einmal öffentlich mit ihm
beschäftigt . Aber auch die Presse hat das Recht und sogar die
Pflicht — gerade , weil sie von Vielen gehört wird , — ihre
Meinung auch dann zu sagen , wenn sie mit derjenigen eines
Mannes in öffentlichem Amte nicht übereinstimmt . Uns hat
der Windfang der Schule an der Castellstraßc nun einmal nicht
besonders ernsthaft stimmen können. <j.

I

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  14 . Juni.

Aus dem « tadtparlamrnt.
Die veröffentlichte Tagesordnung der gestrigen Sitzung

umfaßte 14 Punkte , von denen jeder im Durchschnitt zwei
MinutenZeit inAnspruch nahm , und da zweimal vierzehn achtund¬
zwanzig ist, hätte die Sitzung in knapp einer halben Stunde

0. Kronprinz Wajirawudh von Siam machte gestern
1 eine Spazierfahrt durch die Stadt , nach dem Neroberg und

durch den Wald . Heute Vormittag fuhr der Kronprinz nebst
Gefolge in Wagen , welche Herr G . Kelschenbach stellte, nach
Biebrich und von dort um 11 Uhr mittels Schnelldampfers
rheinabwärts nach Rüdesheim und Coblenz/

— König von England . Nach einer Meldung der oft
aus amtlichen Quellen schöpfenden „Birmingham Post " ist über
den Aufenthalt König Eduards auf dem Festlande noch nichts
Bestimmtes entschieden. Kaiser Wilhelm habe kürzlich den
Wunsch ausgedrückt , König Eduard möge Homburg besuchen
und später die Gastfreundschaft des Kaisers in einem seiner
Schlösser annehmen . König Eduard wird der Einladung wahr¬
scheinlich Folge leisten. Königin Alexandra wird inzwischen
nach Kopenhagen reisen . Der „Taunusbote " in Homburg sagt
hierzu : Wir können diesem, soeben aus London eingctro 'ffenen
Telegramm gegenüber nur unsere vor längerer Zeit mitgetheilte
Nachricht aufrecht erhalten , nach welcher für di« dritte Woche des
Juli hiersclbst vom Adjutanten des Königs persönlich Wohnung
bestellt worden ist. Aenderungen der Reisedispositionen , die
bisher nicht zu verzeichnen sind, können allerdings immer noch
getroffen werden.

— Pcrsonal -Nachrichtcn. Der bisherige Oberarzt der
Heil - und Pflegeanstalt bei Weilmllnster , Herr 1) r . Lancius-
Beningcr,  ist zum Nachfolger des verstorbenen Herrn
Direktor I) r . Langreuter ernannt worden.

— Kurhaus . Infolge der regnerischen Witterung ist das
heutige Gartenfest verschoben  worden . — Morgen
Sonntag findet S 0 l i st e n - A b e n d der Kurkapelle im Kur-
gorten , bei ungeeigneter Witterung im großen Saale statt . Ein
besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben . — Unseren Lesern
wird die Nachricht wohl hochwillkommen sein, daß die Kur¬
verwaltung am nächsten Samstag , den 21 . Juni , ein Rosen-
fest,  verbunden mit großem Balle , im Kurgartcn und in
sämmtlichcn Sälen veranstaltet.

Residenz - Theater . (Ensemble- Gastspiel des
Berliner Ccntral -Theaters .) Morgen Sonntag , den 16 . Juni,
kommt als Nachmittags -Vorstellung die erfolgreiche Operette
„Die Puppe " von Audran zur Aufführung . Die Eintrittspreise
sind bis zur Hälfte ermäßigt und ist daher dem Publikum die be¬
sondere Gelegenheit geboten, sich für billiges Geld diese reizende

Operette anzusehen . Abends 7 Uhr findet die bereits ange¬
kündigte Erstaufführung von „San Toy " statt , welche beim
Publikum so starkes Interesse hervorruft , daß die erste Wieder¬
holung bereits Montag , den 16 . Juni , stattfindet . Das Werk,
welches von Regisseur Emil Sondermann ' genau nach dem»
Berliner Muster inscenirt ist, enthält eine Fülle Tanz-
Arrangements , welche von Regisseur Emil Albes ebenfalls nach
Berliner Muster einstudirt sind.

— Polizeipräsidium . Die „Franks. Ztg." läßt sich aus
Cassel,  13 . Juni , melden : Für die Stelle eines Polizei¬
präsidenten in Wiesbaden ist, glaubwürdigem Vernehmen nach,
der Landrath des Kreises Hanau , Herr B . v. S che n ck, in Vor¬
schlag gebracht worden . Der Vorschlag soll bereits dem Kaiser
zur Bestätigung unterbreitet worden sein.

— Das Bahnholz hatte gestern hohen Besuch. Mittags
nahm der Kronprinz von Siam  nebst Gefolge im Hotel-
Restaurant „Bahnholz " den Thee ein. Der Prinz war ent¬
zückt von dem Etablissement und schnitt mit einem Messer sein
Monogramm in eine Pappel ein, sandte auch einige Ansichts¬
karten an Allerhöchste Herrschaften ab. Beim Abschied drückte
der Prinz dem Besitzer Herrn W . Hammer als Zeichen seiner
Zufriedenheit die Hand.

— Marksburgfest . Die Theilnehmcr am Jahresfcst der
Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen auf der Marks¬
burg bei Braubach , welche von Wiesbaden , Frankfurt rc. kommen,
fahren am besten so, daß sie am 20 . Juni , Morgens mit Zuge
um 10 llhr 31 Min . in Oberlahnstein eintreffen , wo der
Dampfer der Vereinigung , von Koblenz kommend, sie aufnimmt
und in wenigen Minuten nach Braubach bringt.

— Cirkus Wulff . Der Cirkus Wulff trifft am Freitag,
den 27. d. M >, mit Sonderzug in Wiesbaden ein und giebt am
darauffolgenden Tage , Samstag , 28 . Juni , seine Eröffnungs-
Vorstellung . Der Cirkus hält sich während der Wintermonate
zumeist in London , während der Sommermonate in Budapest
auf , zwischendurch wurde eine Reihe anderer Städte besucht,
so Christiania , Stockholm , Kopenhagen , Amsterdam , Rotter¬
dam , Brüssel und viele große deutsche Städte , wie Hamburg,
Breslau . Magdeburg , Stettin , Leipzig , München rc. rc. Der
reich besetzte Marstall erfreut sich bei allen Sportsfreunden
qualitativ wie quantitativ der größten Anerkennung und der
Cirkus verfügt über ein zahlreiches , erstklassiges Künstler¬
personal . Eine große Annehmlichkeit ist, daß weder Erde noch
Sägmehl in der Manege sind, also kein Staub zu befürchten ist.

— Dentisten -Pcrsammlung . Der „Verband selbst¬
ständiger Dentisten von Hessen-Nassau und des Großherzog¬
thums Hessen" hielt am Samstag , den 7., und Sonntag , den 8.
dieses Monats , eine große Demonstrations -Versamm-
lung  im „Hotel Nonnenhof " hier ab . Der Besuch war ein
außerordentlich lebhafter , es hatten sich die bedeutendsten
Dentisten aus weitesten Kreisen dazu eingefunden . Die Demon¬
strationen , größtentheils an Patienten ausgeführt , zeugten durch¬
weg von eingehendem Wissen, und es wurden nur Neuheiten
und sonstige Themata berührt , welche bewiesen, daß der
Dentistenstand in jeder Weise die Errungenschaften der modernen
Zahnheilkunde und deren Technik beherrscht . Das Bestreben
der Dentisten in dieser Hinsicht verdient ganz besondere Aner¬
kennung , zumal die dabei erzielten Erfahrungen doch in erster
Linie dem Zahnleidenden zu Gute kommen.

— Der Verein für Auskunft in Wohlfahrtsangelegen¬
heiten und Rechtsfragen , der jeden Abend von 6 bis 7 Uhr im
Rathhaus im Arbeitsnachweis für Männer unentgeltlich Rath¬
und Hülfcsuchenden Auskunft ertheilt , hielt am Dienstag , den
10 . Juni , Nachmittags , in der Aula der Töchterschule seine Vor¬
standssitzung ab. Die Vorsitzende, Frau Baronin v. Korff , konnte
von dem erfreulichen Gedeihen des Vereins berichten, der durch
seine vielseitige Thätigkeit im Stande war , auch im letzten
halben Jahre manchem Hülfcsuchenden den Weg zur Selbst¬
hülfe zu bahnen , manchem Kranken , Erholungsbedürftigen den
Aufenthalt in Krankenhäusern , Heilstätten rc. zu ermöglichen.
Da der Verein sein Geld nicht zum Almosengeben verwenden
darf , so wendet er es in vortrefflicher Weise dazu an , sich damit
Freistellen in Wohlfahrtseinrichtungcn zu erkaufen , um dadurch
das Recht zu haben , kranke Petenten darin unentgeltlich unter-
bringen zu können. So konnten dieses Jahr wieder durch Ver¬
mittelung des Vereins fünf Kinder in die Ferienkolonie ge¬
schickt werden . So wie der Verein letztes Jahr durch einen Bel-
trag den Grundstein zu einem Asyl " für Obdachlose legte, so
ließ er es sich auch dieses Jahr angelegen sein, eine neu ins
Leben tretende Wohlfahrtseinrichtung zu unterstützen , indem in
der Vorstandssitzung dem Wiesbadener Krippenverein 400 Mk.
bewilligt wurden . Mit froher Zuversicht kann nach dem Bericht
des Herrn Abegg auch die Abtheilung für Rechtsfragen in die
Zukunft blicken. Das stete Zunehmen der Rechtsfälle , die meist
über Dienst - und Miethsverträge , Werkverträge . Gewerbeord¬
nung , auch Familienrecht handeln , geben einen deutlichen Be¬
weis von dem immer wachsenden Vertrauen , das der Aus¬
kunftsstelle für Rechtsfragen entgegengebracht wird . Trotzdem
wäre aber zu wünschen, daß die Kenntniß von dem Vorhanden¬
sein dieser Auskunftstelle in immer weitere Kreise dränge . Denn
wie viele Menschen , die oft lieber nicht ihre Sache verfechten
weil sie die Kosten eines Rechtsanwalts fürchten , wären froh^
wenn sie einen Ort wüßten , wo ihnen unentgeldlich Belehrung
über die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen gegeben würde
Der Verein führt keine Prozesse , sondern beschränkt sich daraNf,
Rechtsbegrifse zu klären und die streitenden Parteien zu einem
Vergleich zu bringen . Gelingt es nicht durch vermittelnde Worte
den Streit zu schlichten, so wird dem Petenten vom Verein aus
eine Gratiskonsultation bei Herrn Rechtsanwalt vr . Bickel er¬
wirkt , der mit anerkennenswerthem Interesse dem Verein bei
schwierigen Fällen zur Seite steht. Ein großer Vorzug dieser
Auskunftstelle für Rechtssachen ist, daß sie im Gegensatz zu den
meisten von Fraucnvereinen gegründeten Rechtsschutzstellen bi»
nur Frauen Auskunft geben, beide Geschlechter berücksichtigt.
Seit Januar haben 38 Männer und 36 Frauen die Auskunft-
stelle in Anspruch genommen , der beste Beweis , daß sie für beide
Geschlechter von gleich großer Nothwendigkeit ist. Und da es
viele, besonders familicnrcchtliche Fälle giebt . in denen der
Mann lieber beim Manne , die Frau lieber bei der Frau Aus¬
sprache sucht, so arbeiten im Arbeitsausschuß .Herren und Damen
gemeinsam , um so allen Anforderungen , die an den Verein ge¬
stellt werden , nach Kräften gerecht werden zu können.

0. Schwurgericht . Von der Rolle des gegenwärtig
tagenden Schwurgerichts sind die für heute angcsetzte Verhand¬
lung gegen den Schreiner W . K i e r st a d t und dessen Ehefrau
von hier wegen versuchten Raubs und die für Dienstag anbe-
räumte Verhandlung gegen den Händler R c i n i n g e r von hier
wegen Raubs abgeseht worden , die crsterc wegen " Ausbleibens
eines wichtigen Zeugen , die andere , weil der ' Angeklagte auf
seinen Geisteszustand untersucht werden soll.
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— Militärisches . Von Herrn Oberstv. I acobi, dem

Kommandeur des Füsilier-Regimentsv. Gersdorff (Kurheff.)
Nr. 80, erhalten wir folgende Zuschrift im Anschluß an die in
der Abend-Ausgabe unseres Blattes vom 12. d. M., Nr. 268,
unter der Spitzmarke„Militärisches" enthaltene Notiz, welche
sich mit dem Marsche des Regiments nach Griesheim beschäftigt:
„Es sind nicht„weit über 100", sondern nur 46 Füsiliere„schlapp
geworden". In Lazareth- oder Rcvierbehandlungist kein
Füsilier ausgenommen, zwei Füsiliere sind schonungskrankge¬
schrieben, und auch diese sind am 4. Juni wieder gesund zur
Compagnie zurllckgetreten. Es ist auch unrichtig, daß nicht
rechtzeitig Anordnung zum Waffertrinken ertheilt worden sei.
Vielmehr haben die beiden in Betracht kommenden Bataillone
schon nach einem Marsche von nur 6 Kilometern in dem Dorfe
Erzhausen, wo ein Halt von etwa 10 Minuten gemacht wurde,
reichliche Gelegenheit zum Waffertrinken gehabt, da dort auf
Ansuchen vorausgeschicktcr Offiziere Waffer in genügender Menge
vor den Gehöften bereitgestellt war. Wenn trotz des verhältniß-
mäßig kurzen, im Ganzen nur 19 Kilometer langen Marsches
Ausfälle in so bedauerlich hoher Zahl stattfanden, so ist dies
lediglich der plötzlich eingetretenen großen Hitze und dem Mangel
an jeglichem frischen Luftzug auf dem letzten, durch einen
schwülen Wald führenden Theil des Weges zuzuschreiben. Daß
es auch an den nöthigen Ruhepausen nicht fehlte, geht schon
varaus hervor, daß die Bataillone für den Marsch von 19 Kilo¬
metern etwa 6 Stunden gebraucht haben. Endlich hat auch die
mit diesem Marsche verbundene Gefechtsübung eine nennens-
werthe Vermehrung der Anstrengungen nicht verursachen können,
da das Gefecht in dem Augenblick abgebrochen wurde, als die
Truppen zum eigentlichen Angriff entwickelt waren."

— Schulnachrichte». Die durch die Pensionirung beS
Herrn Hauptlehrers Schmidt in St . Goarshausen demnächst
frei werdende Lehrcrstelle an der Volksschule zu St . Goars¬
hausen wurde Herrn Lehrer W. B r ü ckel, seither in Batten¬
berg, Kreis Biedenkopf, übertragen.

— Sonntags -Fahrkarten. Auf eine an den Minister der
öffentlichen Arbeiten gerichtete Eingabe um Wiedereinführung
der Sonntags - Fahrkarten  nach größeren Städten hat
der Minister, wie dem„Berl. Tagebl." aus Breslau  gemeldet
wird, geantwortet, daß derartige Fahrkarten grundsätzlich nicht
mehr ausgegeben werden.

— Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden sind neuerdings zugelaffen: Burghaun und Braunau
(Waldeck). Die Gebühr für das gewöhnliche Drei-Minuten-
Gespräch beträgt nach beiden Orten 1 Mk.

• — „Tagblatt "-Tammlungcn. Bei unserem Verlag
sind ferner eingegangen: Für die Sommerpflege armer
Kinder:  Von S . H. 3 Mk., Ungenannt1 Mk., A. M. 3 Mt.,
S . 3 Mk. VerbindlichstenDank. Weitere Gaben werden gerne
zntgegcngeNommen.

, — Scheue Pferde . Gestern Abend gegen sch? Uhr wollte
der Knecht einer hiesigen Großhandlung mit einer schwer-
bcladenen Rolle von Biebrich nach Wiesbaden. Im unteren
Theile der Wiesbadener Allee in der Nähe der Insel scheuten
oie jungen Pferde plötzlich vor einem Straßenbahnwagen,
machten Kehrt und rannten in scharfer Kurve durch die Baum¬
reihe über den Fußweg gegen die steinerne Einfassungsmauer
des Eisenbahnüberganges und zuletzt gegen einen starken Mauer¬
pfeiler der Gartenmauer von der Insel. Letzterer wurde voll¬
ständig von der Mauer losgeriffen und die Mauer der Eisen-
bähnbrücke erheblich beschädigt. Die Pferde waren trotz des
heftigen Anpralls nur leicht beschädigt und konnten nach In¬
standsetzung des Geschirres ihre Fahrt fortsetzen.

— Kleine Notizen. Der vom „Katholischen Kauf¬
männischen Verein"  Sonntag Nachmittag nach Hatten¬
heim in den Gasthof Neß geplante Ausflug  findet bei jeder
Witterung statt. — Die Eheleute Franz Reifenberger,
Walramstraße 18, feiern am 16. d. M. das Fest der silbernen
Hochzeit. — Der Divisions-Offizier der Heilsarmee  in
Begleitung anderer Offiziere hält am 18. Juni , Abends8*,2
Uhr, in dem Lokale Frankenstraße 13 eine Extra-Versammlung
ab und spricht über das Thema: „Ein König, der sein eigenes
Todcsurtheil fällte."

N. Biebrich , 13. Juni . Ein Knabenfahrrad  wurde
gestern aus einem hiesigen Schulgebäudegc st0 h l en , ohne daß
es bisher möglich gewesen wäre, den Dieb zu ermitteln. Das¬
selbe ist von der Firma Opel in Rüsselsheim und hat einen
Werth von 140 Mk. — Der Betrieb der Rheinischen
Margarinefabrik  von Cron und Scheffel an der
Mainzerlandstraße ist, wie schon berichtet, durch Kauf an die
Firma van den Bcrgh, Margarine-Gesellschaftm. b. H. in
Cleve, übergegangen. Der hiesige Betrieb ist am 1. Mai ein¬
gestellt worden, nur Büreau und Lager bleiben vorläufig noch
am Platz. Die.Arbeiter sind theilweise von dem neuen Betriebe
übernommen, theilweise entlasten worden.

-4- Schierftei«, 13. Juni . Der hiesige Gesangverein
„Eintracht"  begeht nächsten Sonntag und-Montag die Feier
seines 25-jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß wird ihm
von hiesigen Festjungfrauen ein neues Vereinsbanner überreicht
werden, welches unter Benutzung verschiedener Theile der alten
Fahne in der Vietor'schen Kunstanstalt in Wiesbaden hergestellt
wurde. Der Festplatz befindet sich am Rhein. Nach den er¬
folgten Anmeldungen wird eine recht stattliche Sängerschaar sich
hier zusammenfinden.

— Erbcrcheim, 13. Juni. Während schon bereits zwei
Jahre die Schienen zu der projektirten Straßenbahn
W i es b a den-E r ben he i m an ihremBestimmungsort lagern,
und man schon den Gedanken an den Bau der „Elektrischen" zu
Grabe getragen hatte, scheint doch wieder ein wenig Fluß in dies:
für uns so bedeutsame Angelegenheit zu kommen. Wie man
nämlich weiß, errichtet die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft

, im Laufe der nächsten Woche behufs Prüfung der Rentabilität
der Strecke eine Omnibusverbindung ins „Ländchen", und zwar
bis nach Wallau, welche zu den Zügen d§r Station Erbenheim
Anschluß haben soll. Dem Stückgutverkehr soll hierbei auch
Rechnung getragen werden. Wenn wir auch den Bau einer Bahn
freudiger begrüßt hoben würden, so sind wir doch auch vorerst
mit dieser Einrichtung zufrieden, da sic uns doch eine öftere Ver¬
bindung mit dem„Ländchen" verspricht.

1-1. Balduinstein , 13. Juni . Trotz des vorherrschend
wüben und unfreundlichen Wetters hat die Königin
W i I h cl mi n e auch heute gegen Abend wiederum eine längere
Ausfahrt im offenen Wagen unternommen. — Wie es heißt,
wird die Königin - Mutter  im Laufe der nächsten Zeck
von hier aus noch verschiedene eintägige Reisen zum Besuche
benachbarter Fürstlichkeiten machen.

* Mainz, 14. Juni. Rheinpegel: 2m — cm gegen
1 m 04 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden , 13. Juni . (Strafkammer .) Der

Konkurrenzkampf, der schon längere Jahre und unterJnanspruch-
nahme der Gerichte seit zwei Jahren zwischen zwei hier er¬
scheinenden Hotel- und Fremdenzeitungen geführt wird, . hat
den Annoncen-AcquisiteurI ., St . von hier wegen Betrugs auf
die Anklagebank gebracht. St ., der für eine der beiden
Zeitungen Inserate sammelte, soll verschiedenen Inserenten
gegenüber dem von ihm vertretenen Blatt Vorzüge angedichtet
haben, die das Unternehmen des Konkurrenten für sich in An¬
spruch nehmen konnte. Die Inserenten sollen gerade durch diese
angedichteten Vorzüge des Insertions-Organs zur Ausgabe von
Anzeigen bewogen worden sein, und St . konnte also wegen
Vorspiegelung falscher Thatsachen gefaßt werden. Er wurde
zu einer Geldstrafe von 100 Mi. verurtheilt. Das Gericht ging
dabei um 60 Mk. über den Antrag des Staatsanwalts hinaus
und hob in seinem Urtheil hervor, daß Uebertreibungen, wie sie
sich der Angeklagte zu schulden habe kommen laffen, im Allge¬
meinen bei Annoncen-Acguisiteuren üblich seien, aber deshalb
nicht straflos bleiben könnten.

Sport.
* Schwimmsport. Sicherem Vernehmen nach wird der

„Erste Schwimm-Vcrein Biebrich-Wiesbaden" am Sonntag
Nachmittag6 Uhr in der Rheinbade-Anstalt des Herrn Ezelius
in Biebrich eine größere Uebungsstundeabhalten, zu der Inter¬
essenten freier Zutritt gestattet sein wird.

* Pferderennen in Bad Kreuznach. Das erste große
Pferderennen des Nahethal-Rennvereins findet am nächsten
Samstag und Sonntag, den 21. und 22. Juni , statt. Es sind
zu denselben über 100, darunter eine große Zahl erstklassiger
Rennpferde, genannt, deren Zahl sich durch Nachnennungen
zweifellos noch vermehren wird. Ebenso befinden sich unter den
Reitern die bekanntesten und angesehensten Herrenreiter West¬
deutschlands. Zu allen Einzelrennen sind die Nennungen so
zahlreich, daß gut besetzte Felder und interessanter sportlicher
Verlauf gesichert sind. Am zweiten Tage beginnt das Meeting
wieder mit einem Galoppreiten für Landwirth«. Das offizielle
Vergnügungsprogrammlautet für die Renntage wie folgt:
Freitag, den 20. Juni , Abends8 Uhr, Vorstellung im Kur¬
theater, 8V2 Uhr Tanz im Kursaale; Samstag, den 21. Juni,
Nachmittags 3y2 Uhr : Rennen, Abends8 Uhr: großes Parkfest
im Kurgarten mit glänzender Beleuchtung desselben und
Doppelkonzert des Kurorchesters und des als Festkapelle enga-
girten Mustkcorps des 15. Ulanen-Regiments aus Saarburg:
Sonntag, den 22. Juni , Vormittags 11 Uhr: Frühschoppen-
Konzert des letzteren im Kurpark, Nachmittags 31/2  Uhr:
Rennen, Abends 8 Uhr: Extrakonzert des Kurorchesters im
Kurpark, gleichzeitig Konzert der Ulanenkapelle auf der
Kaiserau.

* Hebet den Unfall des Herrn i>. Bleichröder er¬
fährt die „Köln. Ztg." folgende nähere Umstände. Das Auto-
mobil, das Herr v. Blcichröder selbst lenkte, begegnete auf gerader
Chaussee einem schweren zweiräderigen Karren mit einem Pferde.
Der Fuhrmann gab Zeichen zum Langsamfahren, da er Scheu¬
werden des Pferdes befürchtete, und blieb schließlich stehen, wobei
er sein Pferd festhielt. Im Augenblick, als das Automobil in
gleicher Höhe mit dem Wagen war, that das Pferd einen Satz,
unglücklicher Weise auf das Gefährt zu, welches anstieß, sodaß
das Pferd auf die Kniee fiel und ein Scherenbaum des Karrens
abbrach. Das Automobil drehte sich nach der entgegengesetzten
Seite und schlug um, sodaß das Bordertheil nach Düren zurück¬
zeigte. Herr v. Bleichröder gcrieth mit dem Kopf unter ein;
eiserne Sitzlehne, das Gesicht zur Erde. Die Verletzungen wurden
noch dadurch verstärkt, daß der Motor weiter arbeitete, während
das rüttelnde Gefährt auf dem Kopf des Verunglückten lag. Di:
ärztliche Untersuchungergab an mehreren Stellen Schädelbrüche,
und bei Entfernung der Knochensplitter zeigte sich, daß das Ge¬
hirn verletzt war. Herr v. Bleichröder ist aus seiner Bewußt¬
losigkeit nicht wieder erwacht. Die beiden mitfahrenden Diener
sind mit dem Schreck davon gekommen. Einer wurde im Bogen
in den Chausseegraben geschleudert, während der andere von
dem umgesallenen Wagen bedeckt wurde, aber zwischen den
Sitzen unverletzt blieb. — Bon anderer Seite wird dem genannten
Blatt noch geschrieben: Es darf nicht verschwiegen werden, daß
der bedauernswerthe Unfall des Baron v. Bleichröder auf dessen
eigenes Verschulden zurückzuführen ist. Stundenweit in der
Umgegend war das in der Regel rasend dahinsausende Auto¬
mobil gefürchtet. Dutzende von Fällen sind bekannt, in denen
Pferde scheuten, Menschen in Gefahr geriethen oder eine Vieh¬
herde in gefährliche Unordnung gehetzt wurde. Baron v. Blcich¬
röder nahm aber keinerlei Rücksicht auf Straßenverkehr oder
spielende Kinder, und- etwaige Beschwerden pflegte er mit
Drohungen zu beantworten. Dazu kam eine nur mittelmäßige
Fahrsertigkeit, die er auf geraden Strecken im Eilzugstempo zu
bethätigen suchte. Beim Anfahren an einen beladenen Wagen
ist nunmehr das schwere Tonneau-Automobil umgeschlagen.

Kleine Chronik.
Zur Einleitung der Festlichkeiten anläßlich des 50-jährigen

Garnison-Jubiläums des Bonner  Husaren-Regiments Kaiser
Wilhelm 1. fand gestern im Offizier-Kasino der Gersdorff^
Kaserne dortselbst ein Festessen statt, an demu. A. Prinz Adolf
zu Schaumburg-Lippe, General-Oberst v. Loe, sowie di-
städtischen Behörden theilnahmen. Seitens der Stadt und der
dort garnisonirenden Infanterie-Regiments Nr. 160 wurden
dem Regiment zum Jubiläum werthvolle Geschenke überreicht.

Die Stadt Trier  hat den Ankauf der Pferdebahn zum
Preise von 450,000 Mk. beschlossen. Die Strecken von der
Moselbrücke bis Pallien und von der Porta Nigra nach dem
städtischen Kirchhof« werden ausgebaut und elektrisch betriebenwerden.

Wegen Mißhandlung Untergebener  hotten sich
in B erlin  die UnteroffiziereBeth und Raddatz von der neunten
Compagnie des 2. Garde-Jnfantcrie-Rcgiments vor dem Kriegs¬
gericht der 1. Garde-Jnfanterie-Division zu verantworten. Beth
hatte die Mannschaften geohrfeigt, während Raddatz die Unter¬
gebenen übermäßig lange das Gewehr strecken ließ. Raddatz
wurde zu 6 Tagen und Beth zu 3 Wochen Mittelarrest ver-
urtheilt.

Wegen Pflichtverletzung als Truppenbefehlshaber standen
gestern in B er l i n die Oberjäger Spielhagen und Grimme vom
Garde-Schützen-Bataillon vor dem Oberkriegsgericht des Garde-
Corps. Sie waren dem Befehl des diensthabenden Leutnants,
zu einer Schießübung die Posten aufzustcllen, nicht nachge¬

kommen. Das Obeikriegsgericht verurtheiltc Spielhagen zu
6 Monaten Gefängniß, Degradation und sofortiger Verhaftung.
Grimme erhielt3 Wochen Mittelarrest.

Im Giftmorbprozeß Thomaschke,  über den
längere Zeit in Berlin verhandelt wurde, wurde gestern Nachr
oaS Urtheil gesprochen. Die Geschworenen erkannten nach
lf/2-stündiger Berathung auf mchtschuldig und sprachen dem--
gemäß den Angeklagten Thomaschke frei. Die Urthcilsvcr-
kündigung erfolgte gegen2 Uhr Nachts.

Aus Mannheim  wird berichtet: Als 16. unter dess
Städten, welche bisher die W a n der - Au s stc l l u n g der
deutschen Landwirthschafts - Gescllschaft  beher¬
bergten, war Mannheim vom Wetter außerordentlich wenig be¬
günstigt. Gleichwohl ist eine Besuchsziffer von 130,000 Per¬
sonen zu verzeichnen, und damit wurde die fünfte Stelle unter
den bisherigen ausnahmslos größeren Ausstcllungsstädten er¬
reicht.

In einem Stadttheil von Witten ist der Typhus  aus¬
gebrochen. Bisher wurden sieben Fälle festgestellt. Ein Brunnen
wurde behördlich geschloffen; ferner wird vor der Benutzung des
Wassers eines Baches gewarnt.

Das „B. T." meldet aus Pforzheim:  Wegen ehelicher
Zerwürfnisse erhängte ein hiesiger Schlosser seinen 12-jährigen
Sohn und sich selbst.

Aus Paris,  13 . Juni , wird gemeldet: Louis d'Aurignae
dürfte morgen oder spätestens Montag wieder freigelassen
werden, da ein genügender Schuldbeweis nicht erbracht werden
konnte, weil er mit den übrigen Mitgliedern der Familie Hum-
bert in keinerlei Beziehung stand.

Die vorgestrige Versteigerung der Luxuswagen der Familie
Hu m b er t hat die Summe von 40,000 Francs ergeben. Am
nächsten Dienstag findet der Verkauf der Weinvorräthe statt,
bei welchem man auf einen Erlös von IM,000 Francs rechnet.

Aus Riom  wird gemeldet: Auf dem Bahnhofe von Marsac
hat sich ein schwerer Unglücksfall ereignet. Da eine neue Loko¬
motive schlecht arbeitete, wollte der Lokomotivführer, um die da¬
durch verlorene Zeit wieder einzuholen, den Dampfdruck erhöhen.
Hierdurch explodirte der Kessel der Lokomotive. Der Führer und
Heizer wurden getödtet, sowie ein Reisender verletzt.

Die Insel Lissa  wurde von einem furchtbaren Orkan
und Hagelschlag heimgesucht. Sämmtliche Weingärten sind ver,
nichtet, viele Fischerbarken sind gesunken.

Eine große Feuersbrun  st brach in einer Konserven-
Fabrik in Philadelphia  aus , in der 2M Arbeiter beschäf¬
tigt waren. Me verlautet, sind 10 Personen in den
Flammen umgekommen.  Die für den Fall einer
Feuersbrunst vorgesehenen Ausgänge waren ungenügend und der
Andrang so groß, daß zahlreiche Arbeiterinnen Verletzungen
erlitten. Drei Leichen sind bereits aus den Trümmern hervor»
gezogen. _

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 14. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus

Hamburg:  Die hiesige Klempnerinnung beschloß die
Aussperrung von über 1000 Gehülfen infolge von
Differenzen, die zwischen den Arbeitgebern und Arbeit»
nehmern entstanden find.

Brüssel, 14. Juni . Im Namen des Königs der
Belgier wird eine besondere Gesandtschaft, an deren
Spitze Generalleutnant Chapelie steht, den deutschen
Kaiser beini Besuche der Düsseldorfer Ausstellung be¬
grüßen.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 14. Juni . Tic heutige Sitzung des Herren¬

hauses beginnt Nachmittags um 1 Uhr. Der Schluß des
Landtages dürfte voraussichtlich am 18. dß. erfolgen.

Stuttgart , 14. Juni . In einer gestern Abend abgo
haltenen von tausend Maurern besuchten Versammlung
wurde der allgemeine 2K aurcrstreik  be¬
schlossen.

London, 14. Juni . „Daily Mail " berichtet, daß die
abessynische Gesandtschaft an Bord des Dampfers
„Melbourne " gestern in Marseille eingetroffen ist. Der
Korrespondent des Blattes hatte eine Unterredung mit
deni Vertreter des Negus, welcher iiber die Eisenbahn
nach Harrar die Erklärung abgab, der Negus sei ent¬
schlossen, von der französischen Regierung die Ännullirung
der Garantieen für das Eisenbahn-Unternehmen zu ver¬
langen . Sollte die französische Regierung dies ablehnen,
so werde er die Eisenbahnen mit Gewalt beschlagnahmen.

London, 14. Juni . Eine bedeutende Geldschrank¬
fabrik in Birmingham soll,Blättermeldungen zufolge, ge¬
richtlich verfolgt werden wegen Einschmuggekung von
Waffen in Geldschränken an der Küste des persischen
Golfes.

Barcelona , 14. Juni . Die Beisetzung des
Dichters Berdegudr  fand gestern Abend unter
ungeheurem Andrange statt. DieZahl der Thcilnehmer
wird auf 20,000 geschätzt. Der Unterrichtsminister, die
Behörden der Stadt , der General-Kapitän :c. wohnten
-dem Begräbnis; bei. Man erinnert sich nicht, in Barce¬
lona je eine ähnliche Kundgebung gesehen zu haben.
Allein 18 Wagen init Kränzen folgten dem Leiäxenwagcm

Volkswirtschaftliches.
Aruchtmarkt zu Wiesbaden vom 12. Juni. IM Kilo¬

gramm Hafer 18 Mk. 40 Pf. bis 18 Mk. 70 Pf., IM Kilo¬
gramm Richtstroh6 Mk. 40 Pf. bis 6 Mk. 80 Pf., IM Kilo¬
gramm Heu8 Mk. bis 8 Mk. 60 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 14. Juni , Mittags 12>/2 Uhr . Kredit-Aktien
216.60, Diskonto-Kommandit 187.20, Staatsbahn 150.80,
Lombarden 18.80, Laurahütte 207.30, Bochumer 2M, Harpencr
117.75. Tendenz: sehr ruhig.

W i en, 14. Juni . Oesterr. Kredit-Aktien 688.25, Staats¬
bahn-Aktien 702, Lombarden 72, Marknoten 117.40._

Die Astend-Au- gabe umfaßt 10 Seite«
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 71

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
'■Scvanimortlidirt Jlrbattfiir für Pslitil und Reuitttton: © . Schalte vom BlrflM

für Dm übrige» redaktionelle» Theil: L Rötherbt : für die Lnjeigen und
Reklauien: H. Dornauf ; lämmtlichi» Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellender, ' Ichen tzos-Buchdruckerei in « iehbadm.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 13.Juni 1902.
Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer ssu Frankfurt a . M.

1 = * .?* L fl- »• Wh ?t .= Z* !/70!. 1 Krone = 0.85;

n.  Staatspapiere.
37 « D. K.-Anl. (abg.) M
3 */» » » — »
3. . » » — »
3‘/* Pr. c. St.-A. (abg.) »
3'/. j . . »

102.10
102.
92.70

101.80

3.
4. .
8V.
3V.
4. .
SV.
3. .
3V-
3V.
8. .
4. .
4. .
SV.
3. .
3. .
4. .
3V,
SV,
s ._ .
SV»
1.. .
IV.
1" .
3.
4.
4.
4.
4.
?.*
4. .
3>/,
3.
4.
4. .
15V*
5.
3.
4' .
4*/»
4V.
4V.
4V»
4V.
3.
S. .
R. ,
R. .
5. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
SV,
3»/,
3'/.
3. .
4. .
4. .
SV,
R. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4'/,
4V,
4" .

» 101.80 4.

Bad. St.-A. .
» » O. (abg.) »
» » » »

Bayr. AM.-R. »
» KR . u.A. A. »
» K R. Anl. »

Hamb. St.-Bente »
» St.- Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» »Anl.(v.99) »

Sächsische >
Wfirtt. A.

(*bg)

4.
4.
SV,
sv,
4

92.20
105.25
99.50

100.10
102.20
100.20 3.
91.7013.

3.
3.

,8V,
102.30 4.
104.80 | 3V,

4
89.90
90.50

Franz . Rente Fr.
Gr.KB .A.stfr.T.90 »

» Anl . r. 87 »
» » » » flrl.) »

Holl . A. » 1896 b. fl.
Ital . Rentei . G. Le

» » nlt. »
» * lOOOr .
» » kleine »
* » »

Norw. A. ▼. 92 ß

Oest. Ooldrente B.fl.
» K.B.e.K.G.stfr. »
» 8t.O. CF.J.)8. »
» (abg. G. O. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .B.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» * » Mai »

Portujr. St.-Anl. J*
» Tab.- » »
» 8uss, Soh. £

Rum.(alt ) t. 81-88-ft
» »92 »
» » 93 »
» Schatzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Pons. v. 80»
» Gold.Ar .89 »
» » II » 90*
» St. R,r.94aKRbl.

Schw.O.r.ROfabg.)^
» » » 86 »
► » » 90 »

5. .
40.
6. .
KV.
6. .
4V.
4. .
3V,
k. .
R. .
5. .
8. .

21.
4. .
SV«
SV,
S' l.
8. .
SV,
sv.
sv.
3",
3V,
SV*
3V.
SV,
SO,
SV.
3V,
4. .
4. .
3. .
3V,
4. .
3>,
3",
S'l,
t. .

8erb. amort. r . 95 »
Span.v.82(abg.)Peg.
Türk.-Egvp.-Trb. £

» ZolI-O. v.86 Fr.
» Fund. »88 ß
» prir . stfr. » 90 »
» cons. » »
» conr . Lit . R. Fr.
» » C. »
» » D. »

Un». Gold-R. ß
» » fiel.) »
» Fi«. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
» E.B.r.Söstf.G. ß
» » Silber B. fl.
» Inr .-A. v. 88 ß

100.
100.

92.
102.50
38.70
44.20

96.50
102.75

102.75
102.75
68.40

103.

101.70

101.80
46.10

29.70
96.40
96.50
96.50
99.10
83.20
83.
83.
83.
83.

100.10

96.6015

99.60
99.90
92.

SV» Gieagen ron 90
3V» do. » 93

131/, do. » 96
13'/» do. » 974. . Hanau
!4. . Heidelberg v. 1901

Homburg v. d. H.
do. ron 99

Kaisergl. r . 91
do. ron 89
do. » 97

Karlsruher . 1900
do. ron 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg.)
Kßln ron 1900
Limburg (abg.) ,
Lndwigfdi. r. 1900 ,
do. von 90 u. 92 ,
do. » 96 ,

Magdeburg v. 9t ,
Mainz r.91 ,
do. » 99 i
do. » 1900 ,
do. » 78 u. 83 ]
do. » 86 n. 88 ,
do. (abg.l ,7. ,
do. ron 94 ,

Mannheim v.99 ,
do. von 1900 ,
do. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 98 ,

München y. 1900 ,
Nürnberg ,
do.

Pforzheim v. 99
do. (abg. l r . 83 »

Wiesbaden r. 1900 »
do. (abg.) »
do. ron 87 ,
do. » 91 ,
do. » 96 ,
do. » 98

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg r.

24

4
SV,

14.
4.
4
4.
3V.
3'/,
SV,
3V,

|4.
4.
SV,
3V,
SV,
4
4.
3V,
4,
8V,
4.
8V
SV,
3 '/,
SV»
SV.
SV.
sv,
4
4.
3V,
4V,
4V,
4V,
4V,
4
3"
4.
3.«
3.. .
4.
4.
4.
5.
5
4.
6.
4".

103.40 5

97.90
103.20

91.30
91.30

104.

0
16
14
5

20
0

12V
5

10
0
0

15
7

10
5V,
o

97 601 to
6",

97.30

93.60
98.20
98.60

104.20
103.80
98.50

103.

103.80
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70

103.60
Am«terdam h.fl.
Buk. r. 84 (conr .) ß

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania r. 94 »
Kopenhagen r .86 »
Lissabon » 76.10
Neapel st. gar. Le 97.60

do. (kleine ) » 97.20
Rom (i.Gold)gr. I » 102.30

do. II,VIII » 102.30
Stockholm r. 80 ß  102.
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr. I 99.80

St. Buen.-Air.92Pes . ! —
do. £,  —

6V'
3
9

112
7
9

12
2
0

10
16
10
10
5

15
10
12

0
6
6

11
5
9

13
2
6V.
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

24

12
10
20
C

13*/.
5

10
0

12
0

O
7
7
3
9
4

6
12
8
5
0

15

0
4
6

11
4V,
3

18
O
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

Cb. B. An. u. S. -44
do. 600r »

6b . BI.8ilb .Rr. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.GIdbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.HBchst *
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult. Fk. V. »

EI.Acc. Berlin »
*■ Anl . Köln »
* Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
r HeliosKSln »
* Labmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Sjcm. u. H. »
» Ubi.Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda *
Gas Frankl. »
Gelsk.Gn gst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W. »
Knnfw. TTeddb.»
Lederf.N. 8p. »
Löhnb.-Mühle »
Masch. A.Hilp . »
do. Klein »

Mscli.Bielef .T). »
» Fab.n.Schi. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
* Mot. Obern. »
» Schp.Frth. »
» Witten . St. »

Mehl-u. Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself .Nrnb. »
Prz.Stg.Wess . »
Schst.V.Fulda »
Siera. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen »
, u. Bw.Göp. »
, » Nordd.Jute*

» Westd. » »
Tk.Tb.Rg.abg. £
Verl. Deutsohe .K
» Richter »
» Kölner »
» Strasshurg »

Verz. Eis Hilg . »
Zellst.Waldh . »

» Ver.Dresd. »

3'/
4

13'/,
14V,
4.
3'/,

Pr .- Obl. v . Transp .- A.
Bg.- M. E.- B. L.C ß —
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 101.50
do. Em. I (abg.) » 95

Ho mb. E. B. s.fl. —
Pfäiz . Bx.Mx.Nd. ß 103.40
do. (convert.) » 98.80

395
75.

260.
179.
216.
347.50
106.50 , -
179.801 4l ’ ^Allg. D. Kleinb.

1 fl- holl. = JL 1.70; 1 akand. Krone— Ji  1.25; 1 alter Gold-Rubel= Jk S.5
105 fl.-Whrg. — R -eichsbank - Disconto :* p Ct

-C
104.36
103.25

76. HV>
123.50 *7,

17 SOI
59.60

186.90
24.40

102.90
98

106.

ß '

4,
4.
4.
4.

141/,
3V,

do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D. E.B.G.Frkf.S.t
do. Ser. II

S. E.B.G. Darmst . ■

95.
100.50
94.70

139.50 4.
71.

115.50
102.
165.
112.50

81.50
156

75.
62.50

113.
246.
132.
129.

234.
103.
159.
54.50
94.30

113.80
177.60
81.

113.

4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
5.
4
4.
4.
5.
5. .
4V,
4.
4
4.
4.
4.
5
5
5.
5
4.

. . .. . 3.
247.50 3.

78.
102.
85.

60.

93.40

112.

220.

IHvid.
VorL L.
16*/
9

99.20

101.40

52.

101.60
101.60
86.40
98.25

, Dirid.
VorL h.

Arg. i.G.-A.r.87 Pes.
» » ron 88 ß

Cliin. St.-A. r .95 £
» » ß
» » r. 96 £
» * » 98 »

Egypt . unific. A. Fr.
“ priril . » »

Mex. inn. I-IV Pe«.
»äns .r .99stf408^
» » 2040r »
» eens . Pes.

75.60
105.501

100.
90.601

104.
41.801

102.10
25.70

10«.
9V
7
7
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
7V

6
5«.
8
9
7
7 V,
6
7

6>/«
8 !/,
5
0
2
0
4

11
IV*
3
6
8
4
6 Vs
9
7'/,!

5'/,
4*/..
5 '/,
9
7
6 V,
5
7

Bank-Aktien.
Dtsohe. Rh. ß

190.30
115.25
65.
92.80
92.75

Frankl . Bk.
Badische » R.
B. f. ind. U. ß
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst. Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. ß
»Eff . u. W. R.
»Gen.-Rk. ß
»Ver .-Bk. »

Disk.-6 .-A. »
Dresd. Bk. »

Rankrer . »
Frkf. IT.-Bk. »
»Hyp .G-V. »

Mannh. Bk. »
Mitteid.C.R. »
Oost -U.R. Kr.
Pfalz . Bk. ,ftil16.
* Hrp.- Bk. . i178.50

Pr.R.-C.-R. R. 139.
Wien R.V.ö.fl.
Wrtt .N.-R. . fl. 109.30

Ver.-Bk. . 147.80 -

155.20

29
20
13
11
15
10
16
17

4V,
5V»

11
10
14'/,
10
6
60,

13'/,

25
20
12
12
13
10
14
17
47
0
7
2

6V,
104.80
102.50
121.301
187.
147.101
107.301
191.
133.

109.901
115.

Bergwerks-Ak
Boch.Bb.u.G. ß
Bud. Eisen w. »
6ono . Bergb. »
Eschweiier »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl . »
Laurahütte »
Westereg . AI. »
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riobeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. B.fl.
Dux-Bdh.abg. »
Gz.Kfl.EB.uR. »

ien
199.40
113.
284.50
227.50
174.
177.25
176.60
144.50
205.80
198.
106.10

118.90
194.50
206.

voriTidi, Akt von Transp .- Anst.
6'/,

10'/«
6'/«
2V«
6
5'/.

67i
9
6
3
57:
4

Braunsch.Lds. ß
Ludw.-Bexb . s.fl.
Lübeck-Büch , ß
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz . Maxb. s.fl.

Nordb. »

125.30
227.30
140.

141.50
134.

6
87,
3',.
6'/,

10
8 '/,

Allg . D. Klb.
» Lok.-Str.

6ass .Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P,
Nordd. Lloyd
do. ult.

ßl  12 .70
145.
82.

124.
109.40
110.70

Dirid.
Verl. I,.

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr.XX .XXI .*

do. X, XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do. IX . XIu . XIV »

Pror. Posen »
Frkf.a.M.L.Nu . Q»

do.Lit. K(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

8 r. 86
T . 91
II » 93
V . 96
W . 98

do. Str.-B.» 99
do. r. Dockenh.

Berlin ron 86 92
Bingen von 1900 »
do. . 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 „. 94 »
do. » 79 n. 81
do. » 97 »

Erlangen y.1900 »

103.40
100.40 j
100.50
95.301
89.20

99.

99.

112'/.
0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

113
77.
9

113
6
7
6
5
6
7
6 '/«
8
8

. 8
114

13
4"
4

15
0

13
7

127*

8
8
8

14
77«
9 I

13
6
40,
57,
5
6
5
67.
8
6
4
8

Industrie-Aktien.
Al.(50“)oK.) Fr. ,
B. Zckf. Wh. fl. 68.701
S.IbI.(40°'oE).ft
do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »
Brau-V. 8.-T. » 39.
»Dinding »
» Duisburg » 122.
» Eiche Kiel » 189.
» Essigbaus

Hon.Frkft. » 145.501
Pr. Akt .» 155

» KempfT
» MainzA.B. »
»Parkbr. »
» Sonne,Sp. »
» Stern. Obrr.»
»Storch .Sp. »
»Tivoli,Stg . »
»Vereinigte »
» Werger.W. »
» Nic„Hofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »
Oem.Heidelb . »

F. Karlst.

134.50|
271.
107.801
133.501
243. .
100.50
98.50

102.80
93.

100.
106.50|
132.
|108.

84.30
»Iiothr . Metz . 1121.

- 6 6 V.Ar.u.Cs.P. B.fl. 120.50
6 5'/» do.St.-A.r.94 »
7'/« 6*/, Böhm. Nordb. »

12", 11V,> Buschtehr . A »
>11 */* 11' /, do. B. »

6V. 6"« Lemb.6z .dass . » _
5'/.* 6*/. Oest.Ug.St.B. Fr. —

'/. 0 » Sb.ifLinb. ) » 19.20
5‘/, 5»/« » Nw.Lt. A B.fl. 109.50
6 6V. do. Lit. B » _
1 1 Ranb.Oed.Eb. * _

I 4'/» 4'/,, Bohh.-Pb.C-M» _
5 5 Stuhlw.R.Grz. »1o5 Ung.-Galiz. I » —
6 6M Gotthard Fr. _
4V, 47 fur.-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St .-A. » _
0 0 Jr. Genusssoh. ft —

Schw.Centr. Fr. —
» Nordost » _

I 5 5'/, Ver. Schweizb. » — 1
5 4 It. Mittelmb. Lo _
7 It.Gg.Sic. E.B. * - 1
KV. 6' /. It. Mr. fAd.X.) » - 1
1 Westsicilianer » 37.75
4V, 5 Anatol.E.- B. ft 90.50

Iwang. D. (g.)
5" . 8". Lux .Pr. Uri. Fr.
0 0 La VI. Vrz.A. Le
0 0 do. St.- Akt. >

5,
5.
4.
3.
3.
3.
3
3.
3.
5.
3.
3
3.
3.
\k
4.
4
5.
2.«.

fr-
4.

,«
4.
4,
4.
4.
4.
4.t
5,
5.
47
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4

Böhm. Nb.stf.i.G. ß
”• Wstb.stf.i.S. B.fl.
do. in Gold ß
do. ron 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. ß
do. (kleine ) »
do. stt. inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. B.fl.
do. r.87i . Silh. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. *
Gal. K.L.R.stf.i.S. »
Gr.K.v.71«tf.i. S. »

72 * .
63 » »

Ksch.0 .89 » *
do. in Gold ß

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.O. ft
»Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit. Astf. i.S.S.fl
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. ß
do.
do. Fr.
do. r. 71 (neue) »
»U.8. 73V4sfiG ft
» Rr. R.72sf . iG R
» 8t.R.83sf . i. G. ft
do. l -8E.sf. iG Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.(Eg. N.) sf. iG »
do.r. 95stf. i. G. ß
do. 200er sf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.r.Olstf i. G. »
do. r.97stf . i G. *

Rudolfli.stf.i.8. B.fl.
»Salzkg .stf.i. G. ß
do. 400erstf . i.G. *

Ung. Gal.sf.i.S, ö.6
Ital . 8tg.2500er Le

do. 500er »
Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Lir.O., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian . v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Gontrai
Westsizilian .r.79Fr

'100.20

98.70

101.80

99.90

103.80
103.80
101.70

109.10
109.70
109.30
102.20

63.20
63.20

111.30

101.75
93.70

91.80
85.50

104.60
83.90
77.20
72.70
72.90
99.60

102.
102.

4. .
4.
4.
37,
37,
4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
3V,
37,
4. .
4. .
4. .
4
8V,
3V,
3V»
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4.
4.
3V

3V,
3V,
SV,
SV,
8V,
3. .
4. .
3V,
4. .
4. .
3‘f,
3V,

67.90
67.90

69.10
99.70
99.70
99.60
99.60

102.
102.
66.60

106.70
105 .60

do. von 80 Le 103.50

5.
1.3.
3.

14V,
41'

3.
3.

Iwang . Dombr. ß
Kosl. W.v.89sf .g. »
Kuvsk. Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rh. r.97»
do. r. 98stfr . »

Mosk.W. r. 95sf .g. »
Russ. Sdo. v.97sf . »
do. r. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. r. 97 stfr. »
do. r. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. ron 95 »
do. » 97 »
do. * 98

Anaf. E7-B.-OlG ."«
» Ser. II *
»408er '

P. E.-R. r. 86 2000,-»
do. 400er »
do. Ton 89 I Rg. »
do. r. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon i. G. »
do. 404i »

100.20

99.1C
98.80
99.10

99.60

99.25

99.40

big.'
101.30
101.30
69.30
69.30
94.
94.
36.10
61.30

Zf
4.
3V,
4
4
3-/,
4

13V,
8»/,
3'/,
4.
4.
3' ,
4,
3"
4. .
3'/,
4. .

Isv,

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münoh. ß  102.

93.40
»B6 . VB. Nrnb. » ;101.50

101.90
97.75

102.90
98.70

100.90
96.10
;oo.4o

102.30
96.

»Hyp .u.W.- Rk. »

D-Gr.-Cr.niu . lv »’
do. 3«r. V »
do. Vf
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch.ß.Berl. ,
* » - » -

Hyp.- B. Berl. »

Eis. B. u-6 .-6.-G. *
Eis. 6om --0bl . ,

4'/,
4. .
4. .
3 '/,
4. .
4. .
3'/,
3V,
3V,
3V,
4. .
sv,
3V,
4. .
4. .
8'/,
3'/,

4. .
3V,
4. .
4. .
8V,
SV,
4. .
4. .
4. .
3",
3V,
4. .
sv,
4
4. .
4.
SV,
3V,
4. .
4. .
SV,
4. .
SV,
37,
4 .
SV,
SV,
SV,
4. .
4'/,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4'/,
4. .
4.
5. .
4. .

Fr. H.- B. 8. XCV M
do. XVI u. XVII*
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-G.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39 u.42 »
do. Ser. 31.u. 34 »
do. 8.35. 36,1. 33»
do. Per. 40 n. 41 »
do.S.23,30 .32,33 »
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H. H.-B.8.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B. S. II»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk .1906*
do. (abg.) »
do. uuk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1905 »

Nass . Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .7. »
do. F. G. ILK . L. »
do. M.
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfülz. Hyp.-Bk. »

4* .
6* .

,100.7014 * . (North. Pao^Prior. L.
102.30 5*. Oregon u. Calif. I M.
101.3014 *. » Railr. Nar . Cons.
qc an a* p a0_0fMissouri IM.

do. cons. xVItg.
do. Lex . Div. I Mtg.

Pittsh. Cino.Oh.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South. Pao. 8. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.GopperGtr.G.
St. Ls. Frc.M.W.Dir.
St. Louis Wich . u. W.
Union Paciflo I Mtg. j
West .N.-Y.u. P. IM.
» Gen. M. Bds. u. 6.
» ( Inoome-Bds.) I

Kapital uni Zins in Gold*
+ Nar Kapital in OoH.

96.50
98.50

105.
100.
101.20
101.30
100,
101.8016 * .
96.1015*
96.10
98.50
93.50
99.90

100.80
95.50
95.50
95.80

100.25

5 .
4'V*

15*
6*
6* .

o
6*.

16*.
4*.

15*
4*.

105.40

104.90
105.80
107.80

98.20

}$ -25 bf. Diverse Obligationen.102,
96
96.
98.80
99.
95

103.20

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Or.-Aot.-B. R.
do. Ser. III ß
do. » IV
do. » XVII »
do. XVIII ,

Pr.G.B.G.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.O.-K.-O.v. 1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80 °/« abg. »
do. »
do. a. 80 °/o abg. »
do. nhg. Cerfifie. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

99.30
99.30
99.30
99.30
91.20

101.80
97.90

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do, 8er. XIX
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein . Hyp.-R. »

do. uuk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Cnmmunal »

S.B.0 .30'3234u .43 »
do. bis inol. S.52 »

W. B.O.A.CölnS. 1»
do. Ser. TI »
do. * V »
do. » in
do. » IV

W. H.-R. y. 90 '92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hm -Bk. »
» Gred.-V. »
do. » K.-TT. .
do. unk. b. 1900 »

W.V.-R, S. 15/20 .
do. S. IV-X(abg.) »
do. Ser. I ii. II »

Dön.L.TT.u.W.-B. ß
Finnl . Hvn.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk.stf. Le

» Allg . Im. v.99 »
Norw.TTn.-B. r.87 <<
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.6,B,stf .:G.S.2»
Seliw.R,H.B. r.73 ß
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. B.fl.
do. steuerfrei *

U.L.C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. S.fl.

do, Rnr. I r. 97 Kr.

115.2a
101.
101.80
95.80

100.90
103.50
95.60
96.20
95.60
95.60,.

104.20 4-
98.90 f V
99.30 4.

98.40 >3'/,
4V«

92.50
14.90

100.
95.40

101.
101.10
95.60
95.40

103.
109.50
102.50
96.
97.

102.
98.10

100.30
100.90
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.30

103.60
98.50
98.50

102.
97.80
97.80

4. . Bank f. ind.Untn. ft 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.40
4. . Brauerei Binding » 101.60
4. . do. Essighaus » 95.
4. . do. Nicolay Han. »
4. . do. Kempf(abg.) » 99.
4‘/» do. StorehSpey . » 105.
4. . do. Werger
4. . Buderus Eisenw.
4V, Cementf. Karlst. » 99.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 99.20
4V, Ch.B. A.u. Sodaf. » 105.50
4V, » Fb. Griesh.E. » 105.50
4.*/» » Färb w.  Höchst » j106.20
4V, » Ind. Mannh. * 1101.60
5. . Dortm. Union
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
3V, do. » 95.
4V, Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.70
4. . do. » 99.10
4V, EI. AUg.G.-Ob.S.4 » 103.70
4. . do.Ser. I—III »
4. . Bk. f. ei. Unt. Ziir. » 100.20
4V» ELG .f.el U. Berl. » 99.50
4’/, do. Frankf.a. M. » 96.70
4'/, do. Helios » 72.30
4. . do. »
4V, do. Ges. Lahm. » 97.20
4V, do. L.u. Kr.Bert.» 100.50
4'/, do. Schuokert » 98.
4V, do. Siem.u. H. * 104.90

do. Gont. Xürnb. » 85.
do. Werke Berl. » 104.20
do. » »> » 99.50

Kalivr.Ascheral.H.» 99.50
KIb.d. Pr. Pfb.- B. » 95.10
LBhnb. Mühle » 102.
Oestr.AIp. M. i. G. » —
Palmg . Frkf. a. M. » —
Rh. Met.Düsseid . » 86.
Ung .Lok. E. B. Kr. 96.36
do. Ser. II Ji.  96.

Ver.D. Oelfabrik » 104.
» Ultr.Fw . Lerk . » 105.30
* » » 100.10

Westd .J. Sp.u.W. * 90.
Zool. G. Frkf. a. M.» 94.

147
37
4-
4.
4
4.
4",
4-
4.
37

98.30

Verz. Loose, in Proo
Bad. Pr.- Anl. R. 1147.40
Bayr. Pr.-Anl. R. J162.80
Donau -Reg. B.fl. 1144.20
Goth. Pr. I. R.
Holl. Korn. r,1871fL
Köln-Minden R.
Lübeck y. 1863 R.
Mad. 6 . 80/86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R. 134.50
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L. v.5t B.fl.

» v.60 (U. -.-) B.fl.
Oldenburg R.
Russ. y. 1864a. Kr. R. —

» v. 1866a. Kr. Rbl. —
Rb.-Gr.-?t. I.A.-S. fl. 107.50
»er . A-S(A-S.-.-)fl. —

3. . i Türk.fp.St.i.Mk.) Fr. | —
3. . I de. Ult . do. Fr. II 13.20

Zf.
4.
4.
5.r
37
3V,

13.
4. .
4*/,
3‘/5
4.
3.

15,
5.
2V
Ol

120.
102.70
137.50

190.
154.

j128.50

«oo 50 Zf-Unverz. Loose. Pe,-st. inß102.
97.

97.501
98.

97.80
95.80

97.

101.20
I 95.50
100.50 4' /,
l 99. 15*

Zf. Amerik.Eisenb.-Bonds
4* . IBrunsw. „.West . IM.
4 '/** Calif. Pacific I. Mtg.
4V,*j do. II M. Otr. Gar.
6* - do. III Mtg.
3* . do.
5* . ICalif. u. Oregon IM.
4* . Centr. Paoif. IRef.M.
3‘l,*j do. Mtg.

Ohio.Rurl.Qn. (J. D. '
6. . J » Milw.St. P.(P.D.)
4* . I » Rocklsl . ii. Pae.

lOino. ii. Spr. I Mtg.
41,»*iDenyerRiol cons. M.

do.
jHonst, u. Texas I M. 111.20
Louisr . uNashy .I M.

) de. If. Mtg.
. . Mobile ii. Ohio I M.

>* . NewyorkErletlMtj.
I1/•* Newy . Erle III Mtg.

I do. IV »

Ansh.-Gnzh. H. 7 64.50
Augsburger fl. 7 31.50
Braunsehw. R. 20 129.70
Finläudisoh . R. 10 —
Freiburger Fr. 15 .33.30
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 —

do. 10 18.20
Meininger s.fl. 7 30.40
Neueh &tel Fr. 10 —
Oesterr. y. 64 fl. 100 440.
do. v. 58 B.fl. 100 896.

Pappenheim s.fl. 7 ! 33.
Ung.Staats ).B.fl. 100 352.
Venotianer Le 30 1 29 .50105.10.103.70 Geldsorten.

104.60120 Fraiiken -8t.
95.601 do. in V, . . .

Dollars in Gold
Dukaten

do. al maroc
Engl. Sovereigns

Brief.
16.26

Geld
10.23

4.20V« 4.18V«
9.66 9.62
9.62

20.45
9.57

_ _ __ _ 20.43
Goldalmare . n.Ko. 2800 2790
Ganzf. Seheideg . » 2804 i —
Hocbh. Silber . . . 73.20 71.20
Holl. Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb. fl. 103 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
| Am. ßanlcn. p. D.
:Fr. Bkn. p. Fr. 100
| Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. 8.-R. 100

Brief. Geld.
I 4.18V-
1. 81.15

85.15
1216 10
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FRANKFURTER 5 CH U H FAB RI K,A .G.
vormals OTTO MBRZ&C?

Alleinverkauf fiir Wiesbaden:

J . Spei er \aelif . .
Langgasse 18.

Bezirksfernsprecher 246.

Wilhelmstrasse 14.
Fernsprecher 2001.

68771

Herzschuhwaaren
Täglich Eingang
von Neuheiten.

Versandt
nach auswärts

WjM -Allw ^
Friedrich Zander,

au Stelle des
früheren Kohlen -Consum -Bercius,

nur Luisen strafe 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Koble» -Sorten , Coks, Brikets

nur von erstklassigen Zechen, sowie Brenn-
und Anzündebolz zu den vertraglich fcstgclegten
billigen GenosseiischaflSprcisen des übernommene»
Conium-Vereins. 5582

vorlcaufo von heute ab
bedeutend unter Preis.
M. Wiegand,

Langgasse 37.
6878

Sandalen
itt allen Formen rnid Größen

empfiehlt 6411

Ineip-fjaiis, 59 Winjlraße 59.
Wir empfehlen in grosser Auswahl

I ' ortleren von 3 bis 25 Mk. per Shawis,
in allen Farben am Lager, Kardinen
in weiss und crfrne von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 6444

J. &F. Sutli. Wiesbaden,
Museumstrasso4, Ecko Delaspeestracso3.

Automat
billig zu verkaufen Adelheidstratze 76.

Unter den Eichen.

Cafe und Restaurant E. Ritter.
Tel. 550. Tel. 550.Anerkannt vorzügliche Küche.

Diners von 12  bis 2  Ular.

Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.
Grossere Gesellschaften crmassigte Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vortheilhafte Arrangements.

Achtungsvoll

Emil Rittei *.

5385

Die

Allgemeine Zeitung in München.
10.',. Jahrgang.

PUT’ Erscheint täglich drei Mal.
Bezugspreis vierteljährlich:

für die Allgemeine Zeitung allein . . Mk. 4 .20
„ „ , , „ mit Wissenschaft!. Beilage . . . . . . „ « .40
„ „ wissenschaftliche Beilage allein . „ 4 .50
„ „ „ „ itt Wochenhcften . „ 5 .—

Sluch monatliche  Abonnements werden von der Post angenommen.
IM - Neu eintretcnde Abonnenten für dos dritte Vierteljahr erholten gegenZusendung

der Postquittung die Zeitung bis Ende dieses Monats gratis und franco. - V4

Pradennmmrrn senden wir aus Wunsch gerne»».
jeder Art finden durch die Allgemeine Zeitung weiteste und borlheilhafteste

\V *T̂ * **Jt  Verbreitung mit nachhaltigem Erfolg.
Expedition der Allgemeinen Zeitung,

München , Bayerstraßc 57/59.

Ei § ĉhränke,
Flie ^ enidiränke,
1]isim asch In en,
Hollschiatz wän d e

billigst.

Franz Flössner , Wellritzstrasse 6.
6380

König!.
prech. Llassen-Lotterie.

Zu der 1. Classe 207. Lotterie habe ich
ganze Loose zu 48 Mk., Halbe 24 Mk., Viertel
12 Mk. und Zehntel zu 4,80 Mk. abzugeben.
Nach auswärts 15 Pf . mehr für Porto und
Bestellgeld. 6279

Bl. Wiencke . Kgl. Lotterie-Einnehmer,
Maiiizerstrahe 31.

Nur 1 Mark
Feder in eine Taschenuhr«
Reinigen 1,50 Mk.

Garantie 2 Jahre!
«eorg Spies , Uhrmacher,

Grnbenstrafte 9.

Der große Verkauf
von guten cmaillirten Haus - und Küchew
Geräthen Maucrgasse 16 dauert nur bi?
nää,sten Montag Abend und wird Alles zu staunend
billigen Preisen abgegeben.

Frau fj. Mram aus Metzlar.
Feinste Molkerei-Süssrahm-Butter

per Pfund Mk. 1.20 u. 1.25,

üfPrima Mgiitlintter^!
per Pfund Mk. 1.10,

ILandtmtter,
zum Kochenu.Backen, per Pfd. 95 Pf. u. Mk. l .OC,

Diverse Käse:
UeutsclieWeielikäse . SicliweiierkStv

Holländer Hnse,
Handkäse, Bauernkäse

empfiehlt billigst

«U. Hornung *ci Co«
Eier - u . Hntter -Grnaalinndlung.

Tel. 392. S H ii liicrunsse s . Tel. 392.

ateute otc.
Erlist

prim » QunlHKt —en gros &en detail
zu liilliustcn Preisen offevirt 688

Fritz Henrich,
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Foulards - Costumes
sind im Preise

bedeutend herabgesetzt.
Fonlardskleider von 75  Ik. an Ms 12»Ik.

Kariiararli.
Original - Modelle in Voile, Etamine etc . bis zur Hälfte des
_ _ früheren Preises reducirt.Turn-Verein.

Wberg-TmWt.
. , Zum Besuche des am 22. Juni
>ftaitfindenden Feldberg -Turn¬
festes werde» unsere Mitglieder

.. gebcteu. sich recht zahlreich an dieser
berrlichen Turnfahrt zu betbeiliaen. Abfahrt
Sonntag früh 5.27 Uhr bis Niedernhausen.

.Abfahrt der Wettturncr Samstag Nach¬
mittag 2,53 Uhr. F 451

Der  Vorstand.

*. _ÄoMctifaRe zur Gegenseitigkeit.
8 ',- Uhr, in der Restauration „Zu den Drei Königen ",

« —eral - Versammlung . Tagesordnung: 1. Fortsetzuna der
Statutmiberathuna 2. Wahl der Kassenrevisoren. 3. Beschlußfassung über den Reinaewiiiii. § 477

^»e Mitglieds bücher sind am Einaanae vorznzeigeu. Der Vorstand.

Frische Eier,
mittelgroße Eier Stück 4 Pf .. 28 Stück 95 Pf
«roßte bayerische Eier Stück 5 Pf .. 25 Stück
1.20 Mk., größte und Italiener Stück 6 Pf ..

25 Stück 1.45 Mk.

!Täglich frische Trirrkeier!
Für jedes bei mir gekaufte Ei wird garantirt.

Feinste Land-, Hofgut . , Süßrahmbutter
zum billigsten Tagespreis.

K . Jeekel,
Saalaaste 4._ Saalauste 4.

Allen Voraus!
ßothwein-Original-Bordeaux.

1900er Medoc
per Flasche 65Pt .exe !.Glas.

Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus,

w ' Nur direct zu beziehen, " ltzng

Emil J¥eugebauer,
Wein - Importgcscliärt , Telcpli . 411,

Schwalliacherstr . 33 (Alleeseite ) .
HB. Bei Versandt nach auswfirts für Glas.

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 6425

Flaschenbier.
Mort -und Lagerbiere der Mainzer Sletien-
Brauerei , verschiedene Kulmbacher Biere
(ärztlich empfohlen ), Münchener Thomas-
bräu (mehrfach prämiirt ) liefert in Original-
sullung, » anerkannt vorzüglicher garantirt
reiner Brauart in Hellen und dunklen
Qualitäten bei stets frischer Füllung und
billigster Berechnung die Flaschenbier-

Handlung

W . M oli in anii 9
Sedanstr . 3 . Telephon 564.

^ Obige Stiere find auch durch die
ourch Plakate erkenntlich gemachten Der-
raufsstellen zu beziehen und achte man bei
Ettnkauf auf Firma und Schutzmarke
obiger Brauerei. 4441

Ich löse sämmtliche COUpOIlS yd . 1 . «füll 10OJ
bereits von heute ah ein und bitte , dieselben Vormittags oder

wenigstens bis -» Ilhr Vachuiittags einzureichen . 6846

Bankfirma Martin Wiener,
Inhaber : Theodor Weygandt » « Wilhelm Cron,

Taunusstrasse 9.

JVerk stätte zur Anfertigung , sowie
Reparatur von Schmuck¬
sachen und Taschenuhren.

Vergoldung , Versilberung etc.
Reichhaltiges Lager in Gold - u . Silberivaaren , Taschenuhren etc.

4114

Julius Rohr . Jmi ' olin  V. Neugasse 18120.
WVllta Mt Ulli , Kuweiter , Geschäftsgründung 18.38

Sommer -Spiele.
Croquets.

Triumph -Stühle.
Hängematten.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens.

M . fientz 9
12 Ellenbogengasse 12.

Geschäftsgründung 1862 unter der Firma

J. Keul,
61591

Beerenweine!
Heideiheer - . «Crdbeer - , Ilimheer-
Sitacliel lieer - , Johannis beer weine
empfiehlt billigst—engrosu. en detail —6881
Fritz Henrieli. tetJS

Rörig’s Farbwaaren - Geschäft
empfiehlt

Farben , trocken und in Oel gerieben , in allen denklichen Nuancen ; ferner Hünitier-
Oeirarben , .tquarelirarben . Teinpi -ra - und Studienf 'arbcn . Heilrahmen

TCalJeinwand , Malkasten und sämmtliche Malmittel.
Yortheilhafteste-Bezugsquelle. Beeile Bedienun

. Eigene Fabrikation. 643i

August RÖrig& Giß., Farbwaareii-Geschäft,
^ >? ^ Utslr » . s . « ■ Telep ' . » wr, . f 1\ o . « 500.

Mohenwald — Georgenborn, 366 m. ü. M.
Prarlitvnller Aussichtspunkt.

von Station Chaiissoehaus 1 kl. Stunde durch den Wald, kurz vor Krlilnu ^ enbad-
Hotel . — Restauration mit Terrasse.

Guter Mittagstisch zu Mk. 1.50. Wein im Glas
Zimmer incl . Pension 4 .50 , mit Balkon 5. ~ .

Bäder im Hause. Beichliche Wasserversorgung. Telephon. 5394

Neu eröffnet! Telephon 4 i2. Neu eröffnet!

Luftkurort Bulinliolz
_ i w  | l>Cl ll<n ' am 0b®ren  Idsteinerweg . im Walde (264 Mtr. ü. M.). 6815
Gute Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaeher Biere.

WeWiibeilm Srflloparh
iu Biebrich,

WieSbadenerstr . 47 , vis-ä-vis dem Schloßpark,
kühle Räume, werden den Herren Kurfremden und
Liebhabern eines guten Tropfens bei aufmerksamer

Bedienung bestens empfohlen.

Berliner
Getreide -Kümmel

per Original - Literflasche Mk . 1 .40
empfiehlt 6879

E . M. Klein,
1 . Kl . Ilurgstrasse 1.

Telephon 663.

Nene Jtal. Kartoffeln
per Pfd. 10 Pf ., magnnm bonurn Kumpf
18 Pf ., Spiritus Lt. 30 Pf.

w . kßl'gliäuZßi',
Dotzheimerstratze33 , Ecke Zimmermannstr.

Jlerder.
Wegen der am 1. Juli d. J . in Kraft

tretenden Sectsteuer, pro Flasche 50 Pf.,
bitte ich meine Kunden, sieh noch recht¬
zeitig mit dem von der Nachsteuer befreiten
Quantum von 30 Flaschen versehen zu
wollen. 6832

E . Brunn , Adelheidstr. 33.
Telephon 3334.

Heinrich Ulrich , Erbenheim , Gast-
»! thichaftu. Metzgerei, Zimmer für Gesellschaften
mb zum Log' ren, Garte» u. Kegelbahn, empfiehlt
einen selbstgekelterteu naturreinen Apfelwein, sowie
-immtliche warmen u. kalten Speisen u. Getränke
u bekannter Güte zu den billigsten Preisen.

KoUschutzwände
und

friumplistillile.

V eranda -Möbel
und

Garten - Figuren.
MB

Kaufhaus Führer,
Kirchgjisse 48.

lleslanration zu jeder Tageszeit. Der Besitzer: 4%’. Hammer. 6670
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